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Die Reichsverſicherungsordnung.

Eine der wichtigſten Aufgaben, die der Reichstag
nach ſeinem Wiederzuſammentritt zu erledigen haben
wird, iſt, wie ſchon wiederholt hervorgehoben, die
Fertigſtellung der Reichsverſicherungsordnung, wie ſie
der Bundesrat nach langen Erörterungen feſtgeſtellt
hat. Dieſe Reichsverſicherungsordnung iſt bekanntlich
ein umfangreiches Werk und bringt eine ſolche Fülle
von Neuerungen, daß nur ein Optimiſt glauben kann,
ſie werde im Reichstage nicht mannigfache Umgeſtal
tung erfahren. So viel aber ſcheint ſicher, daß der
Reichstag, und wenn ſeine betreffende Kommiſſion auch
den Sommer hindurch tagen ſoll, dieſes neue geſetz
geberiſche Werk, in das Kranken, Unfall., Invaliden
und Hinterbliebenen Verſicherung hineingebracht ſind,
unter Dach und Fach bringen wird, wenn ſchon aus
keinem anderen Grunde, dann aus dem, daß die Hinter
bliebenenVerſicherung, der einzige neue Verſicherungs
zweig, der in dieſem Werke behandelt wird, ſpäteſtens
am 1. April 1911 in Kraft getreten ſein muß. Eine
nochmalige Hinausſchiebung des Geltungszeitpunktes
dieſes Verſicherungszweiges wird nicht beliebt werden.
Nun iſt es ja ſelbſtverſtändlich, daß, obſchon der
Bundesrat an ſeinem erſten veröffentlichten Entwurfe
die mannigfachſten Anderungen vorgenommen hat,
trotzdem vielfach Oppoſition im Reichstage ſich gegen
Einzelheiten geltend machen wird. So muß man
darauf rechnen, daß die Sozialdemokratie mit aller

kaſſen und namentlich in den Ortskrankenkaſſen zu er
halten, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß die Vergünſtigung,
die den Arbeitern durch die Hälftelung der Beiträge
zugedacht iſt, fällt. Was kümmert ſich auch die So
zialdemokratie um die Arbeiterſchaft, wenn ſie nur ihre
politiſchen Vorteile hat! Es läßt ſich ferner erwarten,
daß eine Oppoſition ſich gegen die neue Organiſation
der Verſicherungs und Oberverſicherungsämter geltend
machen wird, obwohl in dem zweiten Bundesratsent
wurf die Berufsgenoſſenſchaften dieſen Amtern gegen
über eine andere Stellung erhalten haben als im erſten.
Es iſt ferner zu erwarten, daß die Regelung, welche die
Beziehungen der Krankenkaſſen zu den Arzten und
Apotheken erfahren haben, Anſtoß erregen wird. Es
auf dieſen Gebieten allen recht zu machen, iſt über
haupt unmöglich und da Krankenkaſſen auf der einen
Seite, Arzte und Apotheker auf der anderen gut organi
ſiert find, ſo wird natürlich guch im Reichstage durch
dieſe Organiſationen mancher Kampf hervorgerufen
werden. Selbſtverſtändlich gibt es auch in der neuen
Verſicherungsordnung Vorſchläge, die allgemeine Billi
gung finden werden, ſo die Umgeſtaltung, die die Be
ſtimmungen über die Reſervefonds der Berufsgenoſſen
ſchaften erfahren haben, die Vorſchriften wegen Ent
laſtung des Reiche verſicherungsamtes, die Einfügung der
Hintersliebenenverſicherung in die Jnvalidenverſiche
rung u. a. Schon dieſe Außerung zeigt, daß die Einzel
heiten des Entwurfs im Vordergrunde ſtehen. Trotzdem
ſollte man bei ſeiner Beratung nicht vergeſſen, ſtets einen
allgemeinen Geſichtspunkt im Auge zu behalten und
das iſt der, die Belaſtung aus der ſtaatlichen Ver
ſicherung nicht allzu hoch werden zu laſſen. Die Arbeit
geber werden nach den verſchiedenſten Richtungen zu
neuen Laſten herangezogen. Wenn ſie ſpäter ſtatt des
einen Drittels die Hälfte der Krankenkaſſenbeiträge
entrichten werden, ſo werden ſie ſchon eine beträchtliche
Mehrbelaſtung auf ihre Schultern nehmen. Der
Arbeitnehmer wird dadurch um ein Drittel ſeiner bis
herigen Laſt erleichtert. Vor allem aber wird die
Steigerung der Beiträge für die Jnvalidenverſicherung,
die infolge der Einführung der Witwen und Waiſen
verſicherung notwendig iſt, ſchwer drücken. Und hier
wird es noch aller Vorausſicht nach notwendig werden,
Vorſtöße zurückzuweiſen, die auf eine Steigerung der
Beiträge hinzielen. Es iſt 100 gegen I zu wetten,
daß im Reichstage Anträge zum Vorſchein kommen
werden, wonach die Unterſtützung aller Witwen und
Waiſen von Verſicherten vorgeſehen werden ſoll.
Würde dem nachgegeben, ſo wäre das ein Fehler, der
ſich ſchwer rächen würde. Es iſt vollſtändig richtig

acht dahin ſtreben wird ihren Einfluß in den Kranken

wenn die neue Reichsverſicherungsordnung nur die
invaliden Witwen mit einer Rente bedenkt. Alles,
was arbeitsfähig iſt, ſoll afbeiten und deshalb ſollen
auch die geſunden Wit wen einer Tätigkeit nachgehen,
wenn ſie ihren Ernährer verloren haben. Die Frauen
verlangen ja ſowieſo heutzutage die verſchiedenſten
Rechte, dann werden ſie es nicht übelnehmen können,
wenn man ſie auch an die Pflichten erinnert. Alſo
hier feſt zu bleiben, iſt ein Haupterfordernis, auch im
Intereſſe der verſchiedenſten Arbeitnehmer. Man be
obachtet doch jetzt ſchon, daß eine ganze Reihe von
Familien, die früher Dienſtboten beſchäftigten, dies
nicht mehr tun. Jetzt ſollen die Dienſtboten der
Krankenverſicherung unterſtellt werden, es ſoll für ſie
ferner nicht bloß Jnvaliden-, ſondern auch Witwen
und Waiſenverſicherungsgeld gezahlt werden. Kurz
die Laſten, die bei den Dienſtboten trotz der geſetzlichen
Beſtimmungen faſt regelmäßig ganz den Arbeitgebern
obliegen, ſollen noch größer werden als bisher. Da
könnte die Neigung zur Entlaſſung der Dienſtboten
auch noch größer werden als bisher. Den Schaden
aber würden durch den Ausfall von Arbeitsgelegenheit
die Arbeitnehmer haben Der allgemeine Geſichts
punkt, die Laſten nicht zu ſtark zu ſteigern, wird des
halb die ganzen Diskuſſionen über die Reichsverſiche
rungsordnung durchziehen müſſen, wenn ein gutes
Werk zuſtande kommen ſoll. Im übrigen werden die
Reichstagsmitglieder, da die Seſſion ſicherlich um
Pfingſten vertagt werden wird, Gelegenheit haben, in

genaueſte zu orientieren. Es darf nur gehofft werden,
daß ihre Mehrheit ſich auf einen vernünftigen Stand
punkt ſtellt.

Zum öInkrafttreten des neuen franzöſiſchen
Zolltarifs

hat der Deutſch Franzöſiſche Wirtſchafts
verein ein Rundſchreiben an ſeine Mitglieder ge
richtet, in dem es heißt

„Unſere Bemühungen, eine Ubergangsfriſt
durchzuſetzen, ſind leider vergeblich geblieben, weil
das neue franzöſiſche Budget bereits auf die Mehr
einnahmen aus dem abgeänderten Zolltarif zu
geſchnitten iſt. Dagegen iſt es erfreulichern eiſe ge
lungen, wenigſtens für eine gewiſſe Zahl derjenigen
Artikel, zu deren Gunſten wir uns verwandt haben,
die geplante Erhöhung der Zollſätze abzu
wenden oder doch milder zu geſtalten, als ſie ur
ſprünglich beſchloſſen war.

Die wichtigſten dieſer Artikel ſind: tote Haſen, Bier,
Zinnſolie, baumwollene Handſchuhe, Doubléwaren,
plattierte Waren, Nickelwaren, falſche Bijouterien,
Spiralbshrer, Zinngeſchirr, Speckſteinbrenner, Meß
inſtrumente, gewöhnliches und mechaniſches Spielzeug,
ſowie Kinematographen und „magiſche Laternen für
Kinder.

Tatſächlich kann wohl kein Zweifel darüber
herrſchen, daß die im Deutſch Franzöſiſchen Wirt
ſchaftsverein und Comité Commercial Franco-
Allewand geſchaffene Doppelorganiſation weſentlich
dazu beigetragen hat, einige der ſchlimmſten Aus
wüchſe des franzöſiſchen Schutzzollſyſtems, wie ſie der
Tarifentwurf der Deputiertenkammer aufwics, recht
zeitig auszumerzen. Freilich iſt dies ein ſchwacher
Troſt für die vielen Branchen, deren Wünſche, obwohl
ſie in gleicher Weife mit Nachdruck vertreten wurden,
nicht Berückſichtigung gefunden haben. Jmmerhin
bietet ſich auch dieſen noch eine gewiſſe Ausſicht für
ſpäter: Der Deutſch Franzöſiſche Wirtſchaftsverein
hofft wenigſtens, daß über kurz oder lang einmal
eine deutſch franzöſiſche Handelskonvention
zuſtandekommen wird, bei der ſich dann vielleicht die
d oder andere Zollermäßigung noch erzielen laſſen
werde.

Vor der Hand iſt es vor allem wichtig, die Wir
kungen der neuen Zolländerungen auf die deutſche
Ausfuhr nach Frankreich feſtzuſtellen, ob alſo
beiſpielsweiſe die bisherige Aus fuhr abgeſchnitten oder
auf beſtimmte Qualitäten beſchränkt, der franzöſiſche

Konſum verringert, der Nutzen des Exporteurs zurück
gegangen iſt uſw. Mitteilungen hierüber, die ſehr
erwünſcht ſind, werden an das Vereinsbureau
(Berlin W. 9, Köthenerſtr. 28/29 I) erbeten; eben
dort liegt auch der offizielle Text des neuen franzö
ſiſchen Zolltarifs aus und wird, ſoweit der Vorrat
reicht, an Mitglieder gratis abgegeben.

Der D. F. W. V. empfiehlt weiter dringend in der
nächſten Zeit beſondere Vorſicht bei der
Deklaration bezw. in allen etwa zweifelhaften
Fällen vorherige Anfrage an zuſtändiger Stelle
wegen der auf den Artikel an uwendenden Tarif
poſition. Vor allem aber wird es wichtig ſein, alle
entſtehenden Schwierigkeiten und Streitig
keiten über die Auslegung des Tarifes ſchleunigſt
zur Kenntnis des D. F. W. V. zu bringen, damit
dahin gewirkt werden kann, daß die vorhandenen
n in geeigneter Weiſe Berückſichtigung

nden.“

Her Kampf um das Wahlrecht.

Das Zentrum hat große Angſt, daß es bei der
Wahlrechtsreform durch die Drittelung aus
geſchaltet werden könnte. Die Germania wendet
ſich deshalb gegen die Außerung des freikonſervativen
Abg. v. Dirkſen auf der Generalverſammlung der
Konſervativen Vereinigung in Wiesbaden „Er glaube
gut unterrichtet zu ſein, daß bei der Krone der leb

g t nicht ausgeſchaltet werden. Sollte das Herrenhaus die Vor
lage in der jetzigen Geſtalt annchmen, ſo ſei die Ent
ſcheidung der Krone nach der parlamentariſchen Er
ledigung der Wahlrechtsreform noch keineswess ſicher.
Die „Germ.“ iſt ganz entrüſtet darüber, daß der frei
konſervative Abgevrdnete den Träger der Krone hinein
zieht, und meint, gewiſſe Parteien haben die leidige
Gewohnheit dies ſtets zu tun, wenn ſie ſonſt mitſihren
Wünſchen nicht durchdringen können. Sie fragt dann
heuchleriſch, wer denn behaupten könne daß die mitt
leren Parteien, die Freikonſervativen und die National
Uberslen, ausgeſchaltet werden ſollen. Jhre Mit
wirkung ſähe man ja herzlich gern. Aber, ſo fürchtet
die „Germ.“, die Gefahr beſtehe darin, daß man das
Zentrum ausſchalten möchte. Auf einem Vertreter
tage der nationalliberalen Partei für die Rheinprovinz
habe man in Köln am Sonntag eine Reſolution an
genommen, wonach an der Magdeburger Parole feſt
gehalten werden ſoll Man müſſe, ſo führte der dortige
Redner aus, die Beſeitigung der Drittelung nach
Wahlbezirken und außerdem, falls eine Anderung der
Wahlkreseinteilung nicht zu erlangen ſei, eine Ver
mehrung der Zahl der Abgeordneten fordern. Des
iſt für das Zentrum ein ſo wunder Punkt, daß der
„Germ.“ in ihrer Erregung gleich darauf der Lapfus
widerfährt, die „Königsb. Hart. Ztg.“ als nationel
liberal zu bezeichnen. Zum Schluß läßt ſie noch raſch
das beliebte rote Geſpenſt wieder erſcheinen und beruſt
ſich auf die „Kreuzztg.“, die gemeint habe mit dem
Großblockplan, den die „Hart. Ztg. verraten haben ſoll,
müſſe es ſchon zu ziemlich ernſthaften Vorbereitungen
gediehen ſein. „Die Freikonſervativen ſollten ſich dieſen
netten Ausblick ins Rote als Warnung dienen laſſen

Wie ſehr das Zentrum an der Drittelungs-
frage intereſſiert iſt, kann man aus der Bemerkung
der „Kölniſchen Volkszeitung erſehen, daß ſie die
Drittkelung in den Gemeinden verwerfe
und demnach jeden anderen Vorſchlag, der dasſelbe
bezweckt, wie die Drittelung durch die ganze Gemeinde
mithin eine ſichere plutokratiſche Wirkung haben müſſe,
unbedingt ablehnen werde. „Dieſen Stand
punkt, ſo fügt die „Germania“ hinzu, haben auch wir,
und mit uns die geſamte Zentrumspreſſe, vertreten.
Und die „Schleſiſche Volkszeitung“ (Nr. 51 vom
5. April) ſchreibt ſogar: „Das Parteiintereſſe des
Zentrums am Zuſtandekommen der Vorlage iſt nicht
ſo groß, daß es dafür in die Aufhebung der Drittelung
in den Urwahlbezirken willigen könnte. Dieſe bei Be
ratung der erſten Serie der preußiſchen Steuerreform



geſetze auf Antrag des Zentrums beſchloſſene Maßregel
ſchwächt die plutokratiſche Wirkung des Dreiklaſſen
wahzlſyſtems bedeutend ab. Jhre Aufhebung würde
eine entſchiedene Verſchlechte rung des der
zeitigen Wahlrechtszuſtandes enthalten Jſt nur
unter dieſem Opfer ein neues Wahlgeſetz
zu haben, dann wird das Zentrum dieſes
weitereODpferkeinesfallsbringen, ſondern
die Vorlagelieberſcheitern laſſen. Darüber
möge ſich bei den Verhandlungen des Herrenhauſes
niemand einer Täuſchung hingeben.“

Die „Germania“ druckt dieſen Paſſus ab, ohne ihm
zu widerſprechen, ſetzt ſogar den vorletzten geſperrten
Satz ihren Leſern in Fettdruck vor.

Zur Wahlrechtsbewegung.
Jn der Wahlrechtsfrage wollen die Konſer

vativen feſt bleiben. Ein konſervativer Abgeordneter,
der, wie er erklärt, „den Verhandlungen im Abgeord
netenhauſe ein ganz Teil näher geſtanden haben dürfte
als der freikonſervative Abg. Schaube, wendet ſich in
einem drei Spalten langen Artikel Vor Tores
Schluß in der „Schleſ. Zig.“ vornehmlich gegen
die Freikonſervativen. Er verſucht, die Vorwürfe des
freikonſervativen Abgeordneten in ziemlich ſchroffer
Weiſe zu entkräften und kommt dann ſchließlich zu
folgendem Ergebnis Ich meine, es zeugt von Kurz
ſichtigkeit in der Politik, wenn man das, was die Kon
ſervativen bei dem ſogenannten Kompromiß erreicht
haben, jetzt herabſetzen möchte. Den Konſervativen
ſteht das Ziel etwas Staatserhaltendes nach Lage
der politiſchen Möglichkeiten zuſtande zu bringen, klar
vor Augen. Das Zentrum hat dabei poſitive
Mitarbeit geleiſtet. Die Nationalliberalen haben
wieder einen Exodus vollführt und ſtehen
abſeits. Soll am 12. April bei der noch
maligen Abſtimmung alles bisher Erreichte
durch ein unſicheres Hinundherſchwanken (nach frei
konſervativem Muſter) etwa wieder in Frage geſtellt
werden Oder ſoll gar dem jungliberglen Flügel der
Nationalliberalen zu Liebe die preußiſche Entwicklung
den Anſchluß an die bisherige hiſtoriſch begründete
Pelitik ſprunghaft verlaſſen Dieſe Fragen beant
worten unſchwer ſich ſelbſt. Und ein ſo ernſt denkender
gewiſſenhafter Staatsmann, wie Herr v. Bethmann
Hollweg, wird dieſe Fragen ſich auch klar zu beant
worten wiſſen. Er wird ſich ſagen, daß nur auf
dem Boden des durch die Mitarbeit der

Konſervativen und des Zentrums jetzt im
r die Wahlrechtevorlage bald und ſchnell und für
gebracht werden kann! Je ſchneller dies geſchieht,
deſto eher wird doch wieder Ruhe eintreten; und der
„ruhige Bürger“ wird ſchließlich auch des „Auf-
peitſchens“ durch die ſozialdemokratiſchen Agitatoren
einmal wieder überdrüſſig werden. Das alles möchte
en Tores Schluß noch einmal hervorgehoben

aben.“
Die freikonſervative „Poſt“ meint, daß im
Abgeordnetenhauſe ſchwerlich auf eine ſachgemäße
Anderung der bisherigen Beſchlüſſe zu hoffen ſei. Das
Blatt führt dann aber aus: Das Zentrum widerſtrebt
einer ſolchen mit voller Entſchiedenheit, und die Konſer
vativen werden ſich bei der bevorſtehenden Nachprüfung
der bisherigen Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes nicht

von dem Zentrum trennen wollen. Das Herren
haus, das ſich demnächſt mit der geſetzgeberiſchen
Aufgobe zu befaſſen haben wird, iſt von ſolchen Rück
ſichten frei. Es kann die ſachlichen Gründe für eine
Anderung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes nach
ihrem vollen Gewicht berückſichtigen. Wenn die Zen
trumspreſſe dieſes Haus damit zu ſchrecken ſucht, daß
bei einer den freikonſervativen und nationalliberalen
Anregungen entſprechenden Anderung der Drittelung
in den Urwahlbezirken das Zentrum das Geſetz ſchei
tern laſſe werde, ſo iſt das nichts als eine leere
Drohung, denn wenn die Beſchlüſſe des Abgeord
netenhauſes ſo abgeändert werden, daß die Freikonſer
vativen ihnen zuſtimmen und die Nationalliberalen
ſich damit abfinden lönnen, kann die Wahlreform auch
ohne das Zentrum zuſtande kommen. Ee
wärr zwar im Intereſſe der Sache unerwünſcht, wenn
das Zentrum beiſeite ſtehen bliebe, aber im Intereſſe
der Herſtellung eines dauernd befriedigenden Zuſtandes
doch noch lange nicht ſo bedenklich, als wenn beide
Mittelparteien oder auch nur die Nationalliberalen in
der Oppoſition verblieben. Zum Schluß ſpricht die
„Poſt“ das Vertrauen darauf aus, daß die Staats
regierung dieſer ihrer Verantwortung gerecht werden
wird.

a Ädas Flottengeſetz im ftanzöſſchen Senat.

Der Senat bertet am Dienstag, wie ſchon geſtern kurz
gemldet, den Geſetzentwurf, durch den die Ermächtigung
ertettt wird, in dieſem Jahre zwei Panzerfchiffe
auf Stapel zu legen Deſtournelles de Conſtant
fragte. welcher Umſtand die ſo raſche Abſtimmung über
dieſen Geſetzentwurf zum Schluß der Seſſion fordere. Der
Marineminiſter erwiderte, daß er allen Eifer daran ge
wandt habe, um die Pläne in fünf Monaten, ſtatt in zwölf
Monaten, zu erbalten, damit er ſte dem Parlament unter
breiten könne. Die Einbringung des Geſetzentwurfes und

Preußen nihtch geſtanden re n v en Seeben

der Schluß der Seſſion ſeien ein einfaches Zuſammentreffen.
Deſtournelles de Conſtant bedauerte, daß der Senat
ſich in der Notwendigkeit befinde, eine ſchwerwiegende Ent
ſcheidung zu treffen, ohne genau zu wiſſen, was er damit
tue, denn die beiden Panzer, um die es ſich handle, ſeien
nur ein Teil eines neuen Flottenprogramms. Es ſet nicht
weiſe, ſich in eine Operationeinzulaſſen, die das Budget noch
weiter belaſten würde, ohne daß man die Gewißheit habe,
daß die gebrachten Opfer nützlicher ſeien, als die ſeit 40
Jahren verausgabten Milliarden.

Der Marineminiſter erwiderte, es handle ſich
gegenwärtig nicht um das Flottenprogramm, ſondern
darum, der Marine die Mittel zu geben für den Erſatz der
beiden älteſten Panzerſchiffe. Frankreich habe nur 16
Panzerſchiffe, von denen neun veraltet ſeien. Das genüge
nicht für die Sicherheit des Landes. Jn Wirklichkeit
müßten nicht zwei, ſondern drei oder vier Panzerſchiſſe an
gefordert werden. (Beifall) Der Marineminiſter fuhr ſort,
die Regierung verfolge keine ehrgeizigen Abſichten es
handle ſich nur darum, nicht noch weiter zurückzukommen.
Er teile nicht die Meinung von Deſtournelles de Conſtant,
der nicht an die Gefahr einer feindlichen Landung
glaube. Eine ſolche ſei in Frankreich ſehr wohl
möglich. Ein Feind könne in 24 Stunden eine Diviſion

daß Zeit und Ort günſtig gewählt wird. Unter dieſem
Vorbehalt ſei aber die Gefahr gewiß, und derjenige ſei
ſchlecht beraten, der ſich ausſchließlich auf Landtruppen
glaube verlaſſen zu können, die eine ſolche Landung un
möglich machen ſollten. (Beifall)

Jm Namen der Finanzkommiſſion erſuchte Monis,
dem Geſetzentwurf zuzuſtimmen. Die geplanten Schiffe
ſeien beinahe allen ausländiſchen überlegen. Er bedauere
jedoch, daß man ſie nicht mit Kanonen von 340 Millimetern
ausrüſten könne. Er erſuche den Miniſter, dieſe Kanonen,
die Frage der Geſchütztürme und das Turbinenproblem
einem eingehenden Studium unterziehen zu laſſen.

Der Marineminiſter beſtätigte ſodann, daß die
für einen Vergleich in Betracht kommenden auslän diſchen
Schiffe genau wie die Frankreichs, nur zwölf Geſchütze von
305 Millimetern hätten und ein Unterſchied ihnen gegen
über nur in der Aufſtellung dieſer Geſchütze beſtehen könne.
Die beiden Zentraltürme, wie Frankreich ſie verwende,
ſeien den engliſchen und amerikaniſchen Geſchütztürmen
überlegen. Er werde die von ſeinem Vorredner
genannten Probleme unterſuchen laſſen. Der erſte ſeiner
Vollendung entgegengehende Kreuzer werde verſuchsweiſe
Turbinen erhalten.

Nachdem dann noch Flaiſſisres den Wunſch aus
geſprochen hatte, Frankreich möge die Initiative zur Ab
rüſtung ergreifen, wurde der Geſetzentwurf ein
ſtimmig angenommen.
M..er Kampf gegen das engliſche Werhaus

iſt im Unterhaus nunmehr in das Stadium der Spezial
beratung eingetreten, wobei fleißig vom Zwangsmittel des
Debattenſchlüſſes Gebrauch gemacht wird. Jm Unterhaus
brachte Asquith am Dienstag die ſog. Guillotine
Reſolution ein, die die Debatte über die Vetoreſolution

auf fünf Tage beſchränkt, und kündigte an, daß nach
Annahme der Vetoreſolution eine auf ihnen ruhende Bill

zu erklären, ob die Bill durch alle Stadien im Unterhauſe
gebracht werden ſollte, worauf Asquith erwiderte, man
dürfe nicht annehmen, daß die Regierung die Bill unter
allen Umſtänden durch alle Stadien bringen wolle, ohne
Rückſicht darauf, was ſich etwa ereignen könnte. Er wieder
holte dann ſeine frühere Erklärung, daß die Regierung
nicht beabſichtige, Sand zu pflügen, und daß ſie die Reſo
lutionen den Lords überweiſen wolle. Der Sprecher
der Oppoſition beklagte ſich darüber, daß die Regie
rung die ſogenannte Guillotine damit rechtfertige, die
Reſolutionen wären nur etwas Vorläufiges, daß ſie die
Reſolutionen aber den Lords ſo unterbreiten wolle, als ob
ſie die feſt beſtimmte Meinung des Unterhauſes darſtellten.
Asquith kündigte ferner an, daß die Regierung am
18. April eine Guillotine Reſolution bezüglich
des Budgets vom letzten Jahre vorſchlagen
werde, und daß ſie dann mit dem Budget und. einer zweiten
Abſchlagsbewilligung fortfahren werde. Er hoffe, daß das
Haus ſich ſpäter zu Frühjahrsferien werde vertagen können.
Die letzte Ankündigung Asquiths ſcheint anzudeuten, daß
h Kriſis nicht vor Ende Mai oder Anfang Juni eintreten
wird

Das Unterhaus hat die Guillotine Reſolution mit 217
gegen 183 Stimmen angenommen.

Politische Cebersicht.
Frankreich Gegenüber der von einigen Blättern

erhogenen Beſchwerde, daß die zahlreichen Ausländer,
darunter auch Offiziere, welche auf dem dem Lager von
Chalons benachbarten Flugzplatz von Mourmelon Flug
unterricht nehmen, leichte Gelegenheit zur Spionage hätten,
wird ineinerhalb amtlichen Mitteilung ausgeführt:
Man könne die im Jahre 1908 den Aeroplaänfabrikanten
erteilte Erlaubnis, ſich auf dem an das Lager von Chalons
angrenzenden Geländeniederzulaſſen, ohne ernſteſSchädigung
dieſer Jnduſtriellen nicht zurückziehen, doch ſeien vom
Kriegsminiſterium in Ubereinſtimmung mit der Sicherheits
vehörde beſondere UÜberwachungsmaßregeln beſchloſſen
worden. So werde von den Aviatikern und deren Schülern
die Vorweiſung von Jdentitätskarten verlangt werden, und
namentlich die fremden Offiziere würden ſich erforderlichen
falls mit einer regelmäßigen Ermächtigung verſehen
müſſen. Wie der „Matin“ berichtet, teilte der Marine
miniſter, entſprechend ſeiner im Parlament abgegebenen
Erklärung mit, daß er den vollſtändigen Erſatz der Tor
pesoboote durch Unterſeeboote bis 1923 ins Auge gefaßt
habe. Es würden deshalb zu Londe keine Schuppen für
Unterſeeboote mehr errichtet, dieſe vielmehr allmählich in
den für dieTorpedoboote beſtimmten Räume untergebracht
werden. Die Deputiertenkammer, die am
Dienstag die Debatte über die Jnterpellation betreffend
die Lage der Eiſenbahnbeamtent fortſetze, nahm eine
Tagesordnung an, in der der Regierung das Vertrauen
ausgeſprochen wird, daß ſie dem Bahnperſonal die hinſichtlich
der Regelung der Arbeitsverbältyiſſe, der Gehärter und der
Penfionen geforderten Verbeſſerungen verſchaffen werde.
Der Streik der Seeleute im Hafen von Mar
ſei le hat nicht nur Zuſtimmung, ſondern auch tatkräftige
Unterſtützung in anderen franzöſiſchen Häfen gefunden.
Der Präſident des Zentralkomitees derReedereien Charles Roux hat an den Miniſter

landen, allerdings unter genauer Beachtung des Umſtandes,

te ihn,

präſidenten ein Schreiben gerichtet, in dem er ſich
über die Tragweite der Streikbewegung unter den See
leuten der Handels marine ausläßt und deren Folgen für
die Handelsmarine kennzeichnet. Es handle ſich hier nicht
um die Regelung wirtſchaftlicher Fragen, die
als Gegenſtand für gegenſeitige Unterhandlungen geeignet
ſeien, ſondern hier käme die Befolgung der
Geſetzein Frage, denengllegusnahmslos
unterworfen ſeien. Die Geſetzgebung aber geſtatte
die Beſchäftigung von Auskändern in der Schiffsmannſchaft
bis zu einem Viertel der Geſamtzahl. Die Beſchwerde der
Matroſen hierüber ſei alſo ungerechtfertigt. Das Schreiben
zählt ſodann die an Bord der Handelsſchiffe im Monat
März vorgekommenen Zwiſchenfälle auf, die ſich als förm
liche Gehorſamsverweigerung darfſtellten.
Die Seeleute hätten eine Diſziplinloſig
keit bewieſen, unter der die franzöſiſche
Handels flotte furchtbar leide. Die Regierung
habe verſprochen, alle geſetzlichen Mittel in Anwendung
zu bringen, um die ſtändig wachſenden Gefahren der
Diſziplinloſigkeit abzuwenden. Die Reeder rechnen
darauf, daß die in dieſem Verſprechen angekündigten
Maßregeln nicht wirkungslos bleiben werden. Sie
ſeien überzeugt, daß die Seeleute ſich nicht zu tadelns
werten Handlungen würden hinreißen laſſen, wenn
man ſie ihnen nicht als ein ihnen geſetzlich zu
Pehendes Recht hinſtelle. Die Regierung müſſe dieſen
Jrrtum zerſtreuen, und die Autorität an Bord ſichern. Die
Reeder hoffen, daß die Regierung ſich ihrer ſchweren Ver
antwortung bewußt ſei und ſich ihren Verpflichtungen nicht
entziehen werde. Jn der Marſeiller Geſchäfts
welt herrſcht große Beſorgnis, daß der Ausſtund der
Mannſchaften der Handelsmarine längere Zeit dauern und
ähnliche ſchlimme Folgen haben könnte wie der Ausſtand
vor einigen Jahren. Auf den Hafenkais liegen bereits
maſſenhaft Waren aufgehäuft, darunter viele, die infolge
des Regenwetters zu verderben drohen. Jm Hauptpoſt
gebäude ſind alle Räume mit Briefſäcken angefüllt, die nicht
befördert werden können. Sechs Torpedoboots
zerſtörer ſind nach Marſeille abgegangen, wo ſie zur
Aufrechterhaltung des Poſtdienſtes zwiſchen Frankreich und
Algier Verwendung finden werden. Eine Anzahl Marine
ſoldaten ſind nach Marſeille beordert worden, um die Be
ſatzungen der Poſtdampfer, falls es nötig iſt, noch im letzten
Augenblick der Abfahrt zu vervollſtändigen

Raßland. In der Reichs dum a wurde am Dienstag
die Prüfung des Budgers für 1910 abgeſchloſſen. Der
Uüberſchuß der Staatseinnahmen über die Ausgaben be
trägt 4240000 Rubel. Die Duma kommiſſion für
die Reichsverteidigung hat den Geſetzentwurf über das mit
456 535 Mann feſtgeſtellte Rekrutenkontingent für
1910 angenommen. Jn der Mittwoch Sitzung des
finniſchen Landtags bezeichnete der Sozialdemokrat
Jrje Mjakelin in ungewöhnlich ſcharfer Rede den Geſetz
entwurf über Finnland als eine Stgatsumwälzung.
Er verlangte, daß die Vorlage, obgleich ſie ſoſort abgelehnt
werden müßte, an eine Kommtſſion überwieſen werde, da
mit dieſe auf ihren ungeſetzlichen Charakter hinweiſe. Der
Abgeordnete Danielſen kritiſierte die Vorlage vom hiſto
riſchen Standpunkte aus und gab der Überzeugung Aus
druck, daß das finniſche Volk ungeachtet des Parteihaders

und anderer Fehler feſt bleiben und dadurch ſeine ExiſtenzPerechtignng vewelſen werde. Der Areeke Kadio vaeke

in ſtarken Ausdrücken, die Vorlage werde in Finnland
niemals Geſetz werden. Es ſei eine Verhöhnung des
Landtags, von ihm ein Gutachen in einer Frage zu ver
langen, die doch von Rußland entſchieden werde.

England. Nach der Annahme dex Regierungs
reſolutionen gegen das Oberhaus wird das Unterhaus ſich
vorausſichtlich vertagen. Das Unterhaus wird erſt Ende
d. M. ſein Votum abgeben, das die Auflöſung des Parla
ments zur Folge haben dürfte. Die Neuwahlen werden
Mitte Mai ſtattfinden.

Aürkei. Der König von Serbien gab am Diens
tag zu Ehren des Sultans uns des Thronfolgers ein
Frühſtück. Nachmittags fand zu Ehren des Königs eine
Truppenrevue ſtatt in Anweſenheit des Sultans, des
Thronfolgers, des diplomatiſchen Korps, der Miniſter und
eines zahlreichen Publikums Der Sultan und der König
ſprachen ihre Genugtuung über die ausgezeichnete Haltung
der Truppen aus. Wie von amtlicher Seite mitgeteilt
wird, haben ſich die Arnauten von Priſchting dahin ge
einigt, keine Steuern mehr zu entrichten, und ſich bei Pelava
in der Nähe von Priſchtina konzentriert. Schefket Paſcha
beſitzt alle Vollmachten zu energiſchen Vorgehen. Die
Regierung iſt geſonnen, äußerſte Strenge anzuwenden.
Nach türkiſchen Blättern hat die Regierung beſchloſſen,
außer den vom 3. Armeekorps bereits nach Jpek entſondten
ſechs Bataillonen weitere achtBataillone von Konſtantinopel
dorthin zu ſchicken.

Hüdamerika. Zum Konflikt zwiſchen Peru
und Ecuadar wird aus Guayaquil gemeldet, daß der
peruganiſche Konſul nach Callao abgereift iſt.

Abeſſtnien. Uber die Wirren in Abeſſi
nien wird der „Agenzia Stefani“ aus Adis Abeba tele
graphiert: Zwiſchen Wolie, dem Generalgouverneur von
Jetſchu, und Ras Mikael, dem Generalgouverneur von
Wollo, iſt es zu ſchweren Differenzen gekommen, die, wie
man glaubt in nächſter Zeit zu bewaffneten Konflikten
führen werden. Die äthiopiſche Regierung hat Maß
nahmen getroffen, um dem Nas Mikael mit Truppenmacht
zu Hilfe eilen zu können.

Heutschians.
Berlin, 7. April. Der Kaiſer hörte Mittwoch

vormittag in Homburg die Vorträge des Chefs des
Zivilkabinetts und des Militärkabinetts. Nachmittags
um 2 Uhr unternahmen der Kaiſer, die Kaiſerin
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe nebſt Gefolge
in Automobilen einen Autflug, trafen kurz nach 4 Uhr
in Rüdesheim ein, wo die Häuſer Flaggenſchmuck an
gelegt hatten, und ſetzten die Fahrt nach dem Nieder
walddenkmal ohne Aufenthalt fort. Am Denkmal
hatten ſich zur Begrüßung eingefunden Landrat Geh.
Regierungsrat Wagner Rüdesheim, Oberförſter Groß
Rüdesheim und Oberforſtrat Elze Wiesbaden. Nach
eingehender Beſichtigung des Denkmals und herzlicher
Verabſchiedung von den erſchienenen Herren wurde
um 5 Uhr die Weiterfahrt nach Wiesbaden angetreten,
wo der Tee eingenommen wurde. Die Mafeſtäten
wurden überall von der Bevölkerung herzlich begrüßt.
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Dann kehrten die hohen Herrſchaften um 8 Uhr abends
über Höchſt und Cronberg nach Homburg zurück.
Die kaiſerliche Familie wird, wie die „Köln.
Ztg. erfährt, vor dem 11. Mai in Berlin nicht zurück
erwartet. Von Homburg wird ſie ſich unmittelbar
nach Metz Urville und von dort nach Wiesbaden zur
Teilnahme an den Feſtſpielen begeben. Vom 12. bis
15. Mai erwartet man dann den Beſuch Rooſevelts
in Berlin. Feſt ſteht bisher nur, daß Rooſevelt Gaſt
des Kaiſers ſein und daß er in der Univerſitätsaula
einen Vortrag halten wird, dem auch der Kaiſer bei
zuwohnen gedenlt.

(rinzund Prinzeſſin Eitel Friedrich)
ſind von Kairo nach Alexandrien abgereiſt und fuhren
Dienstag nachmittag mit dem Dampfer „Schleswig“
nach Jaffa. Von hier aus wurde die Fohrt nach
Jeruſalem mit der Eiſenbahn fortgeſetzt. Die Ankunft
daſelbſt iſt Mittwoch nachmittag erfolgt.

(Der Staatsſeketär des Auswärtigen
Amts) Frhr. von Schoen hat nach der Rückkehr
des Reichskanzlers einen kurzen Erholungsurlaub nach
dem Süden angetreten.

Der Staatsſekretär des Jnnern)
Staatsminiſter Delbrück kehrt Donnerstag vom
Urlaub zurück.

(Eine Konferenz von Finanz
miniſtern der Einzelſtaaten) findet, wie
geſtern gemeldet, an dieſem Donnerstag auf An
regung des Schatzſekretärs Wermuth in Berlin ſtatt.
Eine Korreſpondenz teilt mit, die Herrſchaften wollten
über einige wichtige Fragen beraten, welche mit der
Finanzierung der nächſtjährigen Etats im Zu

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Kublikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennagchrichten.

h hätteFür die vielen ehrenden Aner
kennungen anläßlich unſerer ſilbernen
Hochzeit ſagen wir allen herzlichſten
Dank.

Gustav Pohlenz u. Frau.

e S S SEine veſſere Wohnung, 2 Stubven,
Kammer und Küche, zu vermieten

Windberg 1.
Zwet freundliche Wohnungen zu ver

znieten und 1. Juli zu beziehen
Gutenberg ſtraße 10.

P F. Motorrad
für Straße und Rennbabn für 480 Mk. zu
verkaufen A. Leine, Sand 6.

7 FEinen Zeutner große Zwieheln

Hat billig abzugeben
Paul Eaehke, Naundorf Nr. 1,

bei Körbisdorf.
Daſelbſt iſt auch ein gebr. Kinderwagen,

paſſend aufs Land, ſowie ein Sportwagen,
verſtellbar. und ein Mantel zu verkaufen

Achtung!

ſamitenhange ſtehen, insbeſondere über das Verhältnis

der Matrikularbeiträge zu den ſonſtigen Ein
nahmequellen. Unſern Leſern dürfte noch in der
Erinnerung ſein, daß der Reichstag ſich dahin geeinigt
hat, für die nächſten Jahre die Höhe der ungedeckten
Matrikularbeiträge auf achtzig Pfennig pro Kopf der
Bevölkerung feſtzuſetzen. Die Regierung hatte bei
der Reichsfinanzreform des vorigen Jahres vorge
ſchlagen, dieſen Satz geſetzlich feſtzulegen. Gegen eine
geſetzliche Fixierung haben ſich aber bei der dritten
Leſung des Reichehaushaltsetats im März dieſes
Jahres nicht nur die Vertreter der Linken, ſondern
auch der Wortführer des Zentrums ausgeſprochen.
Es wurde ausdrücklich hervorgehoben, daß die Quote
von achtzig Pfennig nur für einige Jahre und auch
dann nur unter vormalen Verhältniſſen als Regel
gelten ſolle. Den einzelſtaatlichen Finanzminiſtern
kann es natürlich nur recht ſein, wenn ſie auf dieſe
Weiſe mit einer feſten Summe rechnen können. Die
Hauptſache aber iſt, daß die Reichsreſſorts ſich in den
nächſten Jahren danach richten und daß erforderlichen
falls der Reichsſchatzſekretär bei vorzunehmenden
Streichungen den Reichskanzler hinter ſich hat.

(Jm Landes Ausſchuß für Elſaß
Lothringen) wurde am Dienstag das Lotterie
geſetz, das die Einbeziehung Elſaß Lothringens in
die preußiſche Klaſſenlotterie vorſieht, in erſter Leſung
beraten und einer achtzehngliedrigen Spezialkommiſſion
überwiesen.

Deutſche Intereſſen in Liberia) Wie
der Berliner Mitarbeiter der Frankfurter Zeitung
hört, ſchweben ſchon ſeit längerer Zeit Verhandlungen

Parke0 P Damit behandelte Böden
können naß gewiſcht wer
den, ohne daß ſich Flecken
bilden und der Glanz ver

loren geht.
Kein Staub!II Kein Geruch! Il
Keine Glätte!

Große Ausgiebigkeit!

Parkett- Seife
Marke Roſe

beſtes, einfachſtes und

S billigſtes Reinigungs3 mittel ſelbſt für die dunkelſten Böden. Vollſter
3 Erſatz für Stahlſpäne undTerpentinöl.

Kein Stanb! LeichteBohnermasse Arbeit Naturhelle
für Parkett, Cinoleum, Zu t

Gestrichene Böden.

BVöden!

Zu haben in den durch
Plakate kennilichen

Geſchäften.

h

brikanten: Vereinigtegarben und
ackfabriken G. m. b. H. vormalsH

Finſter Meisner, München J.

VEBBB Be

mit den Vereinigten Staaten, um bei dem von dieſet
in Liberig geplanten Vorgehen Deutſchlands wir
ſchaftliche Intereſſen ſicherzuſtellen. Bei dieſen Ver
handlungen, die auf gutem Wege ſein ſollen, hat ſich
die Reichsregierung in ſtändiger Fühlung mit den
deutſchen Intereſſenten gehalten, und es iſt begründete
Ausſicht vorhanden, daß das für den Schutz der deut
ſchen Intereſſen Erforderliche erreicht werden wird.

Vermischtes.
(Durch eine Lawine verſchütet) Wie aus

Madrid berichtet wird, wurde das Haus eines Bahn
wärters in Busdongo (Provinz Léon) durch eine Lawine
verſchüttet. Sechs Kinder des Bahnwärters
wurden getötet, er und ſeine Frau ſchwer verletzt.

(Das 7. Warenhaus derFamilieWertheim.)
Der bekannte Warenhausbeſitzer Wolf Wertheim hat
nunmehr auch das alte Abgeordnetenhaus in der Leipziger
Straße in Berlin angekauft und wird dort einen großen
Warenhauspalaſt noch in dieſem Jahre aufführen. Es iſt
dies das 7. Warenhaus, das der Familie Wertheim in
Berlin gehört.

(Es wird immer ſchöner Jn Kopenhagen
beſchloſſen zwei Arbeiterkinder, ein dreizehnjähriger
Knabe und ein zwölfjähriges Mädchen, in der Nacht
zum Dienstag gemeinſam zu ſterben. Beide wurden
morgens in einem Keller aufgefunden, wo das Mädchen
von dem Knaben erſchoſſen worden war. Der Knabe
wurde ſchwerverletzt ins Hoſpital gebracht.

*(Wohltätige Stiftung) Aus Anlaß des
hundertjährigen Beſtehens der „Gutehoffnungshütte“ bei
Oberhauſen ſchenkte dieſe der Stadt Oberhauſen
100 000 Mark, den Gemeinden Oſterfeld und Sterkrade je
50000 Mark, der Gemeinde Hiesfeld 20000 Mark, der Ge
meinde Holten 10000 Mark zu gemeinnützigen Zwecken

Alle Muſik
inſtrumente und Werke, auch Pianinos
und Harmoniums ſowie Fahrräder und
Nähmaſchinen liefert auswärtige Firma
direkt an Private

auf monatliche Teilzahlung
Gefl. Offert. unter K. I213 an die Exped.
d. Leipziger Neueſten Nachrichten, Leipzig,
Königsplotz 17.

angemeiner deutsoher)

Versicherungs-Verein
in Stuttgart

Auf Gegenseitigkeit.
Gegründet 1875.

Vnter Garantie der Stattgarter
t. und Rückverzicherungs Aktiengesellsahaft,

Kapitatamtage
ber 68 Mionen Mark.
Haftpflieht- Vnfall-

Lebens
Versicherung.

Gesamtversicherungsstand:
770 000 Versicherungen.
Zugang monatlich ca. 6000 Mitglieder.DreiSchwäne

Sonnabend den 9. April, Sonntag und
Montag trifft ein Transvort

echt Franken-Rambulet
Lämmer

ein und ſtehen zum Verkauf.

Große Bulldogge
zu verkaufen Gaſthof Roter Hirſch

Reueste Singer-

fſugel
MANN, SPONNAGEI, ete.

diese stets in reicher Auswabl am Lager.

Pianinos n 40 a. n Unter O jähr. Garanfie,
Gebr. Pianinos von 200 Mk. an.

Albert Hoffmann, Halle a. S., am Riebeckplatz.
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von KAPS, RONISCH, SCBIEDMAVER, SEILER, GöRs RALI-
sind erstklassige Fabrikate und halte

Vertretertüberaett gestenht.

Prospekte Kkostentfrel durch

R. Schumann Privatm.in Merſeburg, Olgrube 15.
e

Für bastwirte und

flaschenbierhändler

990 900

hält Vieranmeldungs u. Nachweiſungs
formulare, ſowie Lagerbücher ſtets vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmer,
Merſeburg, Olgrube.

Probeſciston
Rhein Moſel, Rotwein und Cognge
für Mk. 20 und höher liefert ſüdd. Wein

S

Wo 7S Rähmasehine „„Krone“. SCunnersäort p. Kamengz i. S Juli 04. S W
2 HSage meinen besten Dank für Zu SS ger Vahmaschine Krone 14. Ich Kon W
S meine grösste Zufriedenbeit über dieseibe
F 2 aueerechen. Hochachtungssoll
2 S. Schwenzer, Hiltsweichensteller.
r h e Neueste Singer-tähmasechinees „Krone“ T Ferriegelt die
53 e Nanht am Ppde, ch vorS und rückwärts nähendr Seit 80 Jahren Lieferant
7 W v. Post-, Preuß Stasts- u.2 See Reichseisenbahn

Le Anit. Vereine2 Fersendet s (Gdeutse Näh
maschine „Krone“ mit hygie-
hecharmige Singer

nisoher Fußrune für alle
S Arten Sehbneiderei, 30, 45, 48, 50 MK.,
75 4 wöchenti. Frobezeit. 5 Jahre Garantie

e Patent Waschmaschine- Rollwasehine
mit Platte binigst. Jubiſäums Kstalog,

Anerkennusgen gratis.
Die velthexaunte Vähwmasehinen- u Fahrrad

Großfirma M. Jacobsohn,
Berlin N. 24, Linienstr. 126.o

10 Pfd Colli
An Schälrippen p. Pfd. 40 Pf.
Ia Plockwurſt

von 30 Pfund an enthaltend Köpfe, Schwänze, fleiſchige Pfoten, Ohren 2c. von
inländiſchen Landſchweinen, amtlich unterſucht, leicht geſalzene Ware.

Ia Eisbein p. Pfd
Ia Fleiſchwurſt p. Pfd. 65 Pf.
Ia Cervelatwurſt p. Pfd. 1,20.

k. 25
Pfd. 1 Mk.

Ab Carstens, Altona 517.

Teppiche, Gardinen, Läufer, Decken,
S LinoleumRollenware, Linolenm Teppiche und Läufer

zu ganz ausser gewöhnlich billigen Preisen empfiehlt

ölfo o Merseburg, I ler II.

50 Pf.

v handm für 25 Pfennig e en b eIn Schweine -Klein- Fleisoh, Meuee Nachriglen Leipeig, Knie
häringe Pestuüram.

hlachtefest.
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Feerschweſe/-
Bergmann Co.,Bern beſeitigt abſolut alle

läge, wie Flechten, Fi „Blüten, Haute e e r St 50

I e e allein echte Marke v

Hautunreinigkeiten u. Aus

DomAp Stadt Ap. Frz Wirth Seif.-Jabr.

Ziehung am 11. und 12. Mal
Aussteliungs-

ger Internutlon.Lose à Zt. Aolerdeot ins
Hotoren- Aussteſl. Serlin ſ910 130 000 Tore

6736 Gewinne im Gesamtwert von M.

139999
1509000
2000010000ose à S. re

Zu haben in allen durch Plakate Kennt-
ehen Verkaufsstellen und durch

Gust. Pfordte,
Essen a. Ruitr.

n

Bebit:
GSenoral-

Gthße ſturle Hoſen

a Mark 3,50 ohne Klein, in tadelloſer
Ware

Ia. Damſpieſerkenle
a Pfd. Mk. 120,Denſpiſerbis ter a Pfso. Mark

Damſpieſerhals a Pfd. Mk. 0,50,Damſpieſerbauch a Pfd. Mk. 6, 30
Schuee und Haſelhühner,

Birkwild, Puter, frz. Poularden,ungar. Ponlarden a Mk. 3,00,
junge Tauben, Kochhühner

envfebt Wnil Woltft.
Reiſekörbe,

eigenes Fabrikat. Fabrikpreiſe.
Otto Müller. Jobannisſtraße 16.

Lederhandlung
behrüder becher

Breite Strasse 4

neben ab gebildete und noch viele andere hübsche Gegenstände,
Gientners Sohuhereme

in Ihrem Haushalt verwenden.

Garl Gentner, käbrh chem.-fechr. Produte, Göppingen.

Sohlleder-

S MHöhere Trivatknabenschulen en Faſte, Friedriehstrasse 24h Sehäftelagsr. e lassen von geringer Sebülerzahl. Vorſchule, Gymnaſtal-, Realgymnaſtal- und
Schuhmacher- e Realabteilungen bis Untersekunda inklusive. Keſondere Abteilung für das

Bedarfs- Artikel Einj. Freiw.- Examen Bester Debergang von einem Gymnasium oder Mittelschule
a zur Realschule und Realgymnasitum. Pension. Prospekt. Beginn des neuen

Semesters am 7. en

Geschenkt bekommen Sie
wenn Sie

„MNMigrin“
Alleiniger PFabrikant:

Merseburger Ruder-Gesellschaft.
B. V.Monats- Verſammlung

am Freitag den 8. April d. J. abends 81 Uhr in der „Goldenen Sonne“.

Meine Wohnung und Werkſtatt be
findet ſich

grosse SJixtistrasso 2.
P. PPohle,

Tapezierer

Ehem. Carcle,
e 5 Donnerstag den 7. April

Monats
Berſammlung

in der Reichskrone
er
9 Die Mitglieder des

Haus und Grund
beſter Vereins

werden hiermit zu dem vom Verein
für Heimatkunde veranſtalteten Vor
trage des Heren Bildhauer Juckoff
Scopau über
Die Verunfſtaltungen kleiner
Städte und ihrer Friedhöfe“ (mit

za. 100 Lichtbildecrn)
zu Montag den 11. April d J.
abends 82/2 Uhr, in der „Reichs-
krone“ höflichſt einge aden.

Der Vorſtand.

Gr. Theater- Abend
ausgeführt von dem

Senſationelles Programm.

Eintritt 50 Pf. Eintritt 50 Pf.
Wer lachen will, der komme.

Nachdem: gu B 4 L L.

für die sonst Senter genommen wird,

bereitet man ebenso schmackhaft, aber

e billiger mit G

Margarine, den beiden besten Butter-Ersatz-
mitteln in höchster Volſendung! Feinstes
Butter-Hroma und delikat im Geschmack!

Geberalt erhältlich!
Alleinige Fabrikanten:

A. L. MOHR G. m. b. H.
HLTONR- BRHRENFELD.

Staatl. regehwigt

Fr. so Direktor.

B. Leipziger Original Runten Theater.

Der Vorſtand. 3Kaiſer-Wilhelms-Halle. Pretzſch.
Sonntag den 10. April, von abends 8 Uhr an. Tanzmuſitt

freundlichſt ein O. Fändler
Moſty Pegtauuranon

HeuteSchlachtefeft,
Heute Freitag

e Schlachtefeſt.Fr. A. Sommer Gr. Ritterſtraße

7 7 Heute Freitag7 Schlachtefeſt.
W. Aheritz, Antshäuſer 7.

Leiſtung fähige alte geoße

Lebens Unfull- und
Hafthſlichtherſicherungs-

Geſellſchaft

ſucht geeigneten

Vertreter
für den Bezirk Merſeburg Gefl. Angebote
unter Verteeter an die Exved. d. Bl.

Ein wider Arveiter, Mitte 29er, ſucht
Beſchäftigung. Zu erfragen

Entenplan im Laden.
Elnen Fleſscherſent ling
ſtellt ein A. Annacker Fleiſchermſtr.Dürrenberg

Habe meine
Kchweideref wieder aufgenommen

und enpfehle mich zur Aufertizung
ſämtlicher Tawengardersbe

Clara FIfeldt Hälterſtraße 9.
Kleberinnen
Bodenbeutel

en AKxrthur Kornacker.
Jüngeres Dlensſmädchon

zum baldigen Dienßantritt ſucht Frau Ober
wachtmeiſter Kobbe, Halleſche Str 32.

Zum 1. Mat wird älteres in allen
Hausarbeiten fahrenes und zuverläſſiges

ädchen
Von wem ſagt die Exped. d. Bl.

Aufwartung
für die Vormittogsſtunden geſucht. er
frägen Weißenfelſer Str 61Schulmädcſen zun Ken

geſucht Johannisſtr 13
braunes Lederportemonnaſe m. Ibd. ven

geſucht.

Abz ugeben gegen Belohnung in der Exped.
d. Blattes.Jokannfsba,J on Sehmedeberger Noohden,

Russisch- irisch-römische Bäder, Fernruf
Nr. 245

Gute Heilerfolge ver Rheumattsmus, Gichr, Jſchtas und
Nervenleiden

Bussenge, Johunnlsgtr. 10.

Fiergn uns Be lgge.

F



Beilage zum „Merſehnrger Correſpondent“.

Deutſchland
Ein Einführungsgeſetz zur Reichs

verſicherungsordnung.) Es iſt mehrfach die
Frage erörtert, durch welche geſetzliche Maßregel die

Aufhebung des 8 15 des Zolltarifgeſetzes
erfolgen wird. Dieſe Aufhebung wird, wie man uns
ſchreibt, durch ein Einführungsgeſetz zur Reichsverſiche
rungsordnung bewirkt werden, das gegenwärtig in
Vorbereitung iſt und dem Reichstag nach ſeiner end
gültigen Fertigſtellung zugehen wird. Das Geſetz
wird beſtimmen, daß der S 15 des Zolltarifgeſetzes
aufgehoben wird und daß an ſeine Stelle zur finan
ziellen Durchführung der Hinterbliebenenverſicherung
die Reichsverſicherungsordnung tritt, welche feſte
Reichsbeiträge an Stelle der ſchwankenden
Mehreinnahmen aus Zöllen ſetzt. Außerdem wird
das Einführungsgeſetz eine Reihe wichtiger Aus
führungsbeſtimmungen enthalten, mit denen man die
Reichsverſicherungsordnung ſelbſt nicht belaſten wollte,
die durch Vereinigung, Schließung, Auflöſung und
Ausſcheidung einzelner beſtehender Kaſſen und die
dadurch notwendig werdende vermögensrechtliche Aus
einanderſetzung ſich ergeben.

(Ein Bezirksverband der Fortſchritt
lichen Volkspartei) für den 4., 7. und 9. ſchles
wigholſteiniſchen Reichswahlkreis iſt in Kiel gebildet
worden. Wie die „Kieler Tagespoſt“ mitteilt, fand
dort am Sonntag die konſtituierende Verſammlung
ſtatt, zu welcher Vertreter der Reichstagswahlkreiſe
Tondern Huſum E derſtedt, Kiel Neumünſter Rends
burg und Plön Oldenburg erſchienen waren. Die
Verhandlungen, welche vom Abg. Hoff geleitet
wurben, betrafen zunächſt den Entwurf eines Organi
ſationsſtatuts des Landesverbandes Schles-
wigeHolſtein- Hamburg Lübeck, welcher auf
dem am 17. April in Jtzehoe ſtattfindenden Parteitage
definitiv konſtituiert werden ſoll. Uber den Satzungs
entwurf des Bezirksverbandes referierte Abg. Dr.
Leonhart. Das vorgeſchlagene Organiſationsſtatut
wurde mit unerheblichen Anderungen einſtimmig
genehmigt. In den Vorſtand wurden außer dem noch
zu nominierenden Vorſitzenden der drei Reichstags
wahlkreiſe die Abgeordneten Hoff, Dr. Leonhart,
Dr. Struve und die Herren DabberdtKiel,
Weſſel Neumünſter und Schlüter Wellingdorf

gewählt. Der Sitz des Vorſtandes iſt in Kiel.
(Jm Wahlkreiſe Teltow-Beeskow

Storkow) macht der Zuſammenſchluß der frei
ſinnigen und liberalen Vereine weitere Fortſchritte
So hat der Liberale Verein Wilmersdorf in
ſeiner letzten Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, ſich
der Fortſchrittlichen Volkspartei anzuſchließen und
eine dementſprechende Namensänderung vorzunehmen.
Die Vorſitzenden dieſes Vereins ſind Oberſtabsarzt
a. D. Dr. Tubenthal und Amtsgerichtsrat
Gaulke. Ferner hat der Liberale Bezirks
Verein Wilmersdorf- Nord C(Vorſitzender
Sanitätsrat Dr. Ede den Anſchluß an die Fort
ſchrittliche Volkspartei beſchloſſen und ebenſo der
Liberale Bezirksverein Halenſee, in dem
Baumeiſter Korte den Vorſitz führt und Notar
Jakobſohn Stellvertreter des Vorſitzenden iſt.
Schriftführer des Vereins iſt Syndikus Robert
Schultze.

(Parteipolitiſches.) Nachdem ſich in den
thüringiſchen Herzogtümern Sachſen Altenburg
und Gotha die linksliberalen Gruppen zur fort
ſchrittlichen Volkspartei zuſammengeſchloſſen haben,
ergeht jetzt von Seiten des thüringiſchen Landes
verbandes des bisherigen Wahlvereins der Liberalen
die Bitte an die im Großherzogtum Sachſen
Weimar Eiſenach beſtehenden linksliberalen Ver
eine, zur Gründung der Fortſchrittlichen Volkspartei
für das Großherzogtum Sachſen (Weimariſche Volks
partei) Vertreter zu einer auf Sonntag, den 10. April
im Stadthausſaal zu Weimar einberufenen Verſamm
lung zu entſenden. Die Tagesordnung lautet:
1. Gründung der Fortſchrittlichen Volkspartei fär das
Großherzogtum Sachſen, 2. Vorſtandswahlen, 3 An
ſchluß an die Fortſchrittliche Volkspartei (für das
Deutſche Reich).

(Zur Reichstags Erſatzwahl in
Jauer- Bolkenhain-Landeshut) wird der
„Germania“ von maßgebender Seite mitgeteilt, doß
das Zentrum zu der bevorſtehenden Erſatzwahl
einen eigenen Kandidaten aufſtellt und zwar in der
Perſon des Herrn Rechtsanwalts Dr. Herſchel zu
Breslau.

(„Poſitive Arbeit.“) Dem Vorwurf, daß
ſich die Sozialdemokratie überall auf ſtarre Oppoſition
beſchränkt und ihre poſitive Mitarbeit vielfach ſelbſt
da verſagt, wo ſie den Aueſchlag gibt, ſucht die „Leipz.
Volksztg.“ mit folgenden Ausführungen zu begegnen
„Die politiſche Revolution iſt die poſitivſte
Arbeit, die es für das Proletariat geben kann. Und

Freitag den S. April 1910.
alles, was zu dieſer Revolution mithilft, was ſie näher
bringt und fördert, iſt fruchttragende, poſitive Arbeit.
So erſcheint auch die parlamentariſche Tätigkeit in
einem neuen Licht. Die Agitation zum Fenſter
hinaus iſt nicht bloß Hilfemittel, um unſere Mit
beratung an Geſetzen erfolgreicher zu machen, ſondern
dieſe Beratung, dieſer zähe, tagtägliche Kampf um den
Paragraphen iſt ſelbſt, gleich wie die Agttationsreden,
nur ein Hilfsmittel zur Vorbereitung der Revo
lution. Und während ſie ſonſt nur zu oft als zweckloſe
Mönchsarbeit erſcheint, wird ſie gerade durch dieſen
Zuſammenhang mit der Revolution zu wirklicher,
echter, erfolgreicher, poſitiver Arbeit.“

Parlamentarisches.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus

hat an dieſem Donnerstag ſeine Sitzungen wieder be
gonnen und ſich zunächſt an die Weiterberatung des
noch arg im Rückſtande gebliebenen Etats gemacht,
während der Reichstag ſeine Oſterferien noch ein paar
Tage länger ausdehnt und erſt am Dienstag, den 12.
April, ſich zu neuer Arbeit verſammeln wird. Dieſer
zeitliche Vorrang des Abgeordnetenhauſes entſpricht
ungefähr der ſachlichen Bedeutung, die augenblicklich
eine an ſich preußiſche Angelegenheit im Vergleich zu
den Aufgaben des Reichsparlaments zurzeit beſitzt.
Denn obwohl auch im Reiche noch überaus wichtige
Vorlagen während der nächſten Wochen wenigſtens in
Angriff genommen werden ſollen, dreht ſich doch augen
blicklich das Hauptintereſſe in ganz Deutſchland um die

Frage: „Was wird mit der preußiſchen Wahl
re form werden Bekanntlich erfolgt die zweite Ab
ſtimmung, alſo ſozuſagen die vierte Leſung, am 12.
April. Von ihrem Ergebnis hängt es ab, ob der
Geſetzentwurf ſofort an das Herrenhaus gehen kann

dies würde eintreten, wenn keine Anderungen vor
genommen werden oder ob nach abermals 21 Tagen
erſt noch im Abgeordnetenhaus eine erneute zweite Ab
ſtimmung erfolgen muß nämlich fär den Fall, daß
am nächſten Dienstag die Faſſung der dritten Leſung
amendiert wird. Welcher von beiden Fällen eintreten
wird, das wird man erſt am 12. April ſelbſt erfahren.
Was ſonſt noch vom Abgeordnetenhauſe zu erledigen

iſt, iſt gar nicht fo geringfügig. Abgeſehen von kleinen
Gefetzentwürfen, die mehr lokale Bedeutung haben,
ſind vor allem der Entwurf über die Vermeidung von
kommunalen Doppelbeſteuerungen, die Novelle über
das Geſetz zum Staatsſchuldbuch, dann die Novelle
zum preußiſchen Gerichtskoſtengeſetz und der Entwurf
über die Reiſekoſten der Staatsbeamten zu nennen.
Dazu kommt als umfangreichſter Gegenſtand noch der
Etat, deſſen wichtigſte Teile Bau, Eiſenbahn und
Kultusetat, neben kleineren Abſchnitten noch der zweiten
Leſung harren. Es iſt daher kaum anzunehmen, daß
das Herrenhaus den Etat noch vor Pfingſten erhält.
Vorläufig wird ſich dieſe Kammer mit der Wahlrechte
vorlage beſchäftigen, vorausgeſetzt, daß dieſe ohne wei
teren Aufenthalt durch die zweite Abſtimmung hindurch
kowmt. Dazu treten vor ollem noch die Novelle zur
Landgemeindeordnung für die Rheinprovinz und der
Geſetzentwurf, betr. die Reinigung öffentlicher Wege.

Dem Reichstag liegt ſo viel Beratungsſtoff
vor, daß er mit der größten Bequemlichkeit ohne
Unterbrechung bis tief in den Sommer hinein ſitzen
könnte. Gerade deshalb aber wird er ſich jetzt nach
Oſtern, ſoweit es geht, kurz faſſen und die zweiten und
dritten Leſungen der bedeutſamſten Vorlagen bis in
den Herbſt verſchieben, wobei gls ſelbſtverſtändlich an
genommen wird, daß jetzt kein Schluß der Seſſion,
ſondern eine Vertagung eintritt. Beſonders die Reichs
verſicherungsordnung macht eine derartige Regelung
der Geſchäfte nötig. Sie wird zwar nach der Oſter
pauſe zur erſten Leſung gelangen, aber ſie iſt viel zu
umfangreich, als daß ſie auch nur in einigen Wochen
von der Kommiſſion genügend für die zweite Leſung
vorbereitet werden könnte. Deshalb wird zu dem
Aus kunftsmittel gegriffen werden müſſen, daß die
Kommiſſion auch während der Vertagung Beratungen
abhält. Auf der Tagesordnung der erſten Reichs
tagsfitzung nach den Ferien ſtehen nicht weniger als
drei erſte Leſungen, nämlich über das Geſetz zur Aus
führung der revidierten Berner Ubereinkunft zum
Schutz von Werken der Literatur und Kunſt, die Ent
würfe betr. die Zuſtändigkeit des Reichsgexichts und
Anderugg der Rechts anwaltsordnung und endlich der
deutſch ſchwediſche Handelsvertrag Das angekündigte
Geſetz über die Konſulargerichtsbarkeit und den oberſten
Kolonialgerichtshof in Berlin, das den Reichstag auch
noch beſchäftigen ſoll, iſt bisher noch gar nicht zur
Vorlage gelangt. Andere Entwürfe, wie die über das
Kaligeſetz, ferner das Beamtenhaftpflichtgeſetz und die
Novelle zum Strafgeſetzbuch, ſowie eine Reihe von
ſozialen Geſetzen, verlangen noch die zweite und dritte
Leſung Kurz, es liegt hier ein ganz gewaltiger

Arbeitsſtoff vor, der vor dem Sommer nur zum Teil
aufgearbeitet werden kann.

Volks wirtschaftliches.
über die Arbeiterfürſorge der preußiſchen

Bergverwaltung ſchreibt man offiziös: Jm letten
Berichtsjahre find wiederum auf den ſtaatlichen Bergwerken,
Hütten und Salinen, die eine durchſchnittliche Belegung
von 96845 hatten, ſehr erhebliche Aufwendungen für
Wohlfahrtseinrichtungen gemacht. So wurde die An
ſiedlung der Arbeiter in der Nähe der Werke durch
Gewährung von Bauprämien und unverzinslichen Bau
darlehen weſentlich gefördert; insgeſamt wurde faſt eine
halbe Million Mark hierfür aufgewendet. Die Er
richtung von Schlafhäuſern wurde mit einem
Aufwand von 14000 Mk. fortgeſetzt, ſo daß hierfür bisher
faſt 3 Millionen zur Verwendung kamen. Die Ausgaben
zur ErrichtungvonBade anſtalten beliefen ſich
auf 223 (00 Mk. und erreichen damit faſt 3 Millionen Mk.
DieBeſchaffungbilliger Lebensmittel wurde
durch Gewährung von Vorſchüſſen oder durch gemeinſamen
Bezug durchgeführt; ſo erhielten die Arbeiter der Ober
harzer Werke Brotkorn zu ermäßigten Preiſen mit einem
Zuſchuß von mehr als 160000 Mk was auf den Kopf des
einzelnen Arbeiters eine Zuwendung von 46,20 Mt. be
deutet. Weiterhin 72 die Jnduſtrie, Haushaltungs- und Kochſchulen und die auf Wunſch
der Belegſchaft eingerichteten Koch und Bügelkurſe, die
Kleinkinderſchulen und die Bibliotheken ſich großen Zu
ſpruchs von ſeiten der Arbeiter erfreut. Zur Unter
ſtützung für Arbeiter wurden 97000 Mk. und für
Fortgewährurg des Lohnes während des Urlaubes der
Arbeiter 93000 Mark verwendet Auch die Rechts
auskunftſtellen der Oberbergamtsbezirke wurden von
den Arbeitern ſtark in Anſpruch genommen.

Die Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft
hat für das Jahr 199 die bedeutende Summe von 82
Millionen Mark von den Bergwerksbetrieben des Deutſchen
Reiches zu erheben. Gegen das Vorjahr iſt eine Erhöhung
der Umlage um 52/4 Millionen Mark eingetreten. Dieſe
außerordentliche Steigerung iſt zum größten Teile dadurch
hervorgerufen, daß die Poſtbehörden die Entſchädigungs
beträge nicht mehr wie bisher vorſchußweiſe zahlen, ſondern
daß ihnen die Berufsgenoſſenſchaften den erforderlichen
Betrag monatlich im voraus zur Veriügung ſtellen müſſen.
Die Zahl der Verſicherten ſtieg von 798378 im Jahre 1908
auf 818989 im Jahre 1909, die Löhne dagegen gingen in
folge der ungünſtigen Wirtſchaftslage von 1117 Millionen
Mark auf 1084 Millionen Mark zurück. Die für einen Ver
ſicherten zu zahlende Umlage beträgt im Durchſchnitt
n Mk, auf 100 Mk. Lohnſumme entfallen 294 Mk.

mlage.

rovinz und Amgegend.
Weißenfels 6 April. Der ſchon einige Jahr

zehnte beſtehende Kinderbewahrverein konnte
Dienstag vormittag ein neues Anſtaltsgebäude
für noch nicht ſchulpflichtige Kinder in der „Grünen
Gaſſe“ einweihen. Die Anſtalt bietet über hundert
Pfleglingen angemeſſene Uberwachung, Beſchäftigung
und Pflege. Erſter Bürgermeiſter Dähn hielt eine
vortreffliche Anſfprache. Seminardirektor Dr.
Girardet hier iſt zum Regierungs und
Schulrat ernannt und der Regierung in Potsdam
überwieſen worden.

Triebes (Reuß), 7. April. Um den Spar
ſinn zu fördern, hat der Gemeinderat auf An
regung des Sparkaſſenausſchuſſes beſchloſſen, jedem zu
Oſtern in die Schule eintretenden Kinde ein Spar
kaſſenbuch mit 1 Mark Enlage zu ſchenken.

Mühlberg a. E, 4 April. Dem Beiſpiele der
Nachbarſtädte Torgau und Dahlen (Sachſen) folgend
haben auch die Landwirte der hieſigen Gegend nach
längeren Vorbereitungen geſtern eine Kartoffel
trocknungsfabrik, Mühlberg und Umgegend,
e. G. m. b. H. gegründet. Es wurde der Geſchäfts
anteil auf 50 Mk, die Haftſumme des einzelnen Ge
noſſen auf 300 Mk. und das Pflich quantum der zu
l efernden Kartoffeln auf 100 Zen ner pro Jahr feſt
geſetzt Die höchſte Zahl der Geſchäftsanteile ſoll
200 nicht überſchreiten. Jn den Vorſtand wurden
drei Herren, in den Aufſichtsrat ſechs gewählt

t Eiſen ach, 4. April. Geſtern nachmittag er
eignete fich in der Nähe der Wartburg ein Auto
mobilunfall. Beim Befahren des ſogenannten
Felſenweges unterhalb der Wartburg verſagte bei
einem Automobil die Steuerung, der Wagen lief zurück
und überſchluz ſich. Cr wurde völlig zertrümmert
nach der Fahrzeugfabrik gebracht. Eine Erfurter
Dame brach bei dem Sturze beide Arme. Das
Automobil gehörte dem Direklor Reuter aus Eiſenach.

Leipzig 4. April. Der königl. ſächſ. Militär
verein hat ſich zur Aufgabe geſtellt, allen während der
Chinawirren und der afrikaniſchen Auf
ſtände gebliebenen ſächſiſchen Landesange-
hörigen, ſowie den aus dem ſächſiſchen Heere
hervorgegangenen gefallenen Offiziere und
Mannſchaften ein Denkmal zu errichten. Zu
dieſem Zwecke iſt vom Miniſterium des Jnnern eine
Sammlung genehmigt worden. Das Ergebnis der
Sammlung ſoll in voller Höhe dem Denkmalfonds
zugeführt werden.



f Erfurt, 7. April. Das Autvmovbil des
Kaufmanns Vollrath aus Erfurt, in dem ſich vier
Perſonen befanden, verunglückte geſtern nachmittag
unweit von Erfurt auf der Fahrt nach Gotha. Der
Wagen überſchlug ſich, und die vier Jnſaſſen
wurden heraus geſchleudert und kamen teilweiſe
unter das Automobil zu liegen. Herr Vollrath und
ſeine Frau trugen Knochenbrüche, Schädel
verletzungen und ſchwere innere Ver
letzungen davon. Eine junge Dame erlitt eine
Gehirnerſchütterung, während die Tochter des Herrn
Vollrath mit heiler Haut davon kam. Arztliche Hilfe
aus Erfurt war bald zur Stelle.

f. Eilenburg, 7. April.
wurden auf Preſſeler Flur rechts von der Eilen
burger Straße Bohrverſuche auf Braunkohle
angeſtellt, die von Erfolg begleitet waren. Auch jetzt
läßt wieder ein Hallenſer Konſortium nach der Winkel
mühle hin erneute Tiefbohrungen ausführen, durch die
ebenfalls das Vorhandenſein von Kohlenlagern feſt
geſtellt wurde.

f. Mühlhauſen i. Th., 6. April. Die hieſige
Ortskrankenkaſſe J kaufte gemeinſam mit den anderen
hieſigen Krankenkaſſen ein 12 Morgen großes Gelände
zur Anlage eines Walderholungsheims für
Blutarme und Rekonvaleezenten. Die neuerbaute
GeorgiDoppelſchule, die in 36 Klaſſen 2300 Kinder
faßt, wurde feierlich eingeweiht. Die Schule iſt mit
den modernſten Einrichtungen, einer Badeanlage für
30 Kinder, einem Lehrgarten und dergleichen verſehen.
Die Baukoſten belaufen ſich auf 460000 Mk.

f Genthin, 7. April. Bei dem Genthiner
Mord über den wir bereits geſtern berichteten, haben
die Mörder keinerlei Wertgegenſtände mit
genommen, ſondern nur etwas Papiergeld. Wertvolle
Schmuckſachen und Uhren ließen ſie liegen. Der
12 jährige Sohn der Ermordeten iſt noch bewußtlos,

jedoch beſteht Ausſicht, ihn am Leben zu erhalten. Zu
dem furchtbaren Morde erfährt der „Lokalanz.“ noch
Zwei unbekannte Männer, die am Tage vor dem
Morde in Genthin eintrafen, ſind verdächtig, den
Mord begangen zu haben. Nach ihrer Ankunft in
Genthin erkundigten ſie ſich genau nach der Adreſſe
des Kleiderwarenhändlers Wöhe. Die Perſonen ſind
auch nach der Tat noch geſehen worden, ſind jetzt aber
ſpurlos verſchwunden. Ein aus Magdeburg
requirierter Polizeihund konnte die Spur nicht mehr
aufnehmen, da ſie bereits verwiſcht war. Die er
mordeten Eheleute ſtanden etwa im 50. Lebensjahr
und ernährten ſich durch ihr Alt warengeſchäft in

ziemlich kümmerlicher Weiſe. Man ſteht immer noch
Dor einem Ratſel, ob es ſich wirklich um einen Raub

mord oder um einen Racheakt handelt, da die Mörder
keinerlei Wertgegenſtände mitgenommen haben, ſondern
nur etwas bares Geld. Zur Unterſtützung der
Genthiner Polizeibehörde ſind mehrere Kriminalbeamte
von Magdeburg nach Genthin und den umliegenden
Dörfern beordert worden.

Küllſtedt (Eichsfeld), 7. April. Der Vorſtand
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt in
Merſeburg hat zur Errichtung einer Verbands
waſſerleitung für die waſſerarmen Ortſchaften
des Obereichsfeldes die Gewährung eines Darlehns
bis zur Höhe von 250 000 Mark zu dem ermäßigten
Zinsfuße von 3*/ Prozent in ſichere Ausſicht geſtellt.
Die andere Hälfte der auf rund eine halbe Million
Mark veranſchlagten Anlagekoſten wird aus Bei
hilfen des Staates, der Provinz und des Kreiſes be
ſtritten.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. April 1910.

H. Der erſte Schultag liegt nun wieder hinter
unſeren Kleinen. Wie ſehnſüchtig haben hunderttauſende
von kleinen Burſchen und Mädchen ihn herbeigeſehnt.
Schon ſeit Weihnachten oder ſeit dem kürzlich ver
floſſenen Geburtstage ſind ſie im Beſitz des wichtigſten
Handwerkézeuges, das in ihren Augen den Schüler
von den übrigen Menſchen unterſcheidet, ein Ränzel
oder eine Mappe. Nun ſind noch Fibel, Tafel, Griffel
und nicht zu vergeſſen, die Frühſtücksbüchſe dazu ge
kommen, und bei den Knaben wenigſtens eine bunte
Mügte, die man nicht oft genug hat im Spiegel be
trachten können. So ausgerüſtet iſt man an des
Vaters oder, wo dieſer beſchäftigt war, an der Mutter
Hand den ſtolzen Hallen zugewandelt, in denen die
ſorzſam gefaßten Quellen des Wiſſens ſprudeln, und
in der en ſich run ein großer Teil des kindlichen Lebens
für acht Jahre oder noch lärger abſpielen wird. Und
der erſte Schultog iſt nach allgemeinem Urteil der Be
teiligten nicht ſchlecht verlaufen. Zwar überſchlich
das kleine Hooz doch eine gewiſſe Bangigkeit, als die
Mutter ihre Hand aus der ihres Lieblings löſte und
ſehnſüchtige Blicke eilten der aus dem Klaſſenzimmer
Entſchwindenden nach, aber nach kurzer Zeit war das
überwunden. Denn gar viel Neues und Intereſſantes
gab es zu ſehen. Da, gar nicht weit entfernt, ſaß auch

Müllers Fritz oder Schulzens Elſa, mit denen man ſo
oft auf der Straße geſpielt hatte. Man war alſo doch
nicht ſo ganz allein und verlaſſen. Und der Lehrer,

Schon vor Jahren

wie war er doch ſo nett! Freundlich half er das
Ränzel vom Rücken nehmen, hier und da ſtreichelte er
einen ſo ſauber gekämmten Kopf oder eine roſige
Wange. Und was er ſagte, das war ſo ſpaßig. Eine
Geſchichte erzählte er, ganz drollig von Hunden und
Vögeln, von Blumen und Sternen. Er fragte auch,
ob einer ſchon was wüßte. Da haben ſich faſt alle
gemeldet, und der eine hat ein Verschen hergeſagt, und
der andere ein Liedchen geſungen. Ja, das war ſchön.
Und dabei war er gar nicht ſtreng und hat nicht ein
einziges Mal gezankt, oder wohl gar gehauen, wie es
die anderen Kinder ihm nachgeredet haben, und wes
wegen man auch ſo große Angſt gehabt hat. Das
ſchönſte aber kam zuletzt: ein Berg von Zuckertüten
erſchien, und jeder bekam eine. Dann durfte
man ſein Ränzel wieder umhängen, die Mütze
vom Nagel nehmen und dann gab der Herr
Lehrer jedem die Hand und beſtellte noch einen
ſchönen Gruß an Vater und Mutter, und eilenden
Schrittes ging es nun mit der Zuckertüte, deren Jn
halt unterwegs ſchon ein bischen geprüft wurde, nach
Hauſe. Jhr glücklichen, ahnungsloſen Kinder! Wißt
ihr wohl, daß dieſe Zuckertüte dasſelbe iſt, was der
Speck für die Mäuſe? Morgen gibts keine wieder,
bald wird die Schule auch ein ernſteres Geſicht zeigen
und ihr werdet noch manchmal an die ſchöne Zeit
zurückdenken, wo's für euch noch keine Schule gab.
Das Paradies der Kindheit habt ihr mit dem erſten
Schulta e verlaſſen. Aber ihr ſollt für dieſen Verluſt
reichlich entſchädigt werden, dadurch, daß die Schule
euch hilft, arbeilsfreudige, glückliche Menſchen zu
werden. Und wenn ihr das werdet, werdet ihr auch
gern an euren erſten Schultag zurückdenken.

Laut Bekanntmachung des Königl. Landrats
erteilte der Königl. Regierungspräſident unter Vor
behalt des jederzeitigen Widerrufs den Tierärzten
Kohl in Lützen, Enke in Schkeuditz Meißner in
Schafſtedt und Stephan in Merſeburg, letzterem
nur für Behinderungsfälle des zuſtändigen Kreistier
arztes, die Berechtigung, Unterſuchungen auf
Grund der landespolizeilichen Anordnungen vom
24. Dezember 1909, betr. den Handel und Verkehr
mit Schweinen, vorzunehmen. und Geſundheits
beſcheinigungen in die Kontrollbücher der Händler
einzutragen. Die betr. Tierärzte treten dabei in
jeder Beziehung an die Stelle des beamteten Tier
arztes, ſie werden dem Publikum wie der beauf
tragenden Behörde gegenüber unmittelbar verant
wortlich und haben einen unmittelbaren Anſpruch auf
Gebühren gegen die Intereſſenten

Für die Prüfung von Fleiſchbeſchauern
iſt ſeitens des Königl. Regierungepräſidenten Termin
auf Dierstag den 19. d. M., vormittags 9 Uhr, in
Halle a. S. anberaumt. Die Geſuche um Zu
laſſung zur Prüfung ſind im hieſigen Kreiſe durch das
Landratsamt an den Vorſitzenden der Prüfungskom
miſſion zu richten.

In die Saale geſprungen iſt heute
Donnerstag vormittag direkt neben der Brücke bei
Steckners Berg ein junges Mädchen. Die in dem
neuen ſtädtiſchen Park beſchäftigten Arbeiter waren
Zeugen desVorfalles, konnten aber nichts zur Rettung
der Selbſtmörderin unternehmen, da dieſe beim Ein
treffen der Arbeiter an der betr. Stelle ſchon unter
gegangen war. Am Ufer hatte das Mädchen ein hell
graues Jackett mit Samtkragen niedergelegt. Uber
den Namen der Ertrunkenen und die Urſache des
Selbſtmordes konnte nichts ermittelt werden. Auch
die Leiche iſt noch nicht gelardet worden.

Nach dem kürzlich erſchienenen Verwaltungs
bericht der hieſigen Kreisſparkaſſe für 1909betrugen
die Einlagen am Schluſſe des Jahres 1908 4(94 421,43 Mk.,
an Zinſen zugeſchrieben 110830 35 Mk. Abgehoben wurden
im Laufe des Jahres 695020,40 Mk., ſo daß Ende 1909
verblieben 4158819, Mk., gegen das Vorjahr mehr
64 393 57 Mk. Die ausſtehenden Kapitalien pp. betrugen
Ende 1909 451540480 Mk, nach Abzug der Einlagen im
Betrage von 4158 819, Mk. beträgt hiermit der Reſerve
fonds 356585 80 Mk.

Etwas über den Vogelſchutz.
(Eingeſandt)

Es naht die Zeit, in welcher die gefiederten Sänger ihr
Brutgeſchäft vornehmen, und dies veranlaßt mich, einiges
über den Schutz unſerer kleinen Freunde in Erinnerung zu
bringen, im übrigen mit verſchiedenen Aufklärungen an
die werten Leſer heranzutreten.

Nach dem am 1. September 1908 in Kraft getretenen
Vogelſchutzgeſetz vom 30. Mai 1908 dürfen

a) Neſter, Eier, Brut und Junge nützlicher Vögel nie
zerſtört oder ausgenommen werden; eine Ausnahme iſt
nur vorgeſehen, inſofern ſich die Vögel in oder an Wohn
häuſern, anderen Gebäuden oder im Jnnern von Hofräumen
einniſten. Jn dieſen Fällen darf der Nutzberechtigte die
Neſter zerſtören oder zerſtören laſſen. Jn den Handel
dürfen ſolche Gegenſtände aber nicht gebracht werden.

b) Jn der Zeit vom 1. März bis einſchließlich 1. Oktober
iſt jeder Fang nützlicher Vögel allgemein verboten; be
züglich der Meiſen, Kleiber und Baumläufer beſteht dieſes
Verbot das ganze Jahr hindurch.

Es iſt ferner das ganze Jahr verboten: 1. Jedes
Fangen von Vögeln mittels Schlingen.
Krammetsvögel (Drofſeln) dürfen nur noch geſchoſſen
werden, das Fangen mittels des Dohnenſtieges (Schlingen
mit Haken und Widerhaken, auf die Veeren u. dergl. ge
ſteckt ſind) iſt verboten. 2. Jeder Fang von Vögeln
mit Vogelleim Leimruten (auch auf Sperlinge
bezüglich.) 3. Jeder Fang nützlicher Vögel, ſolange der

oden mit Schnee bedeckt iſt. 4. Das Fangen und Erlegen
nützlicher Vögel zur Nachtzeit (eine Stunde nach Sonnen
untergang bis eine Stunde vor Sonnenaufgang) mit
Netzen oder Waffen. 5, Das Fangen ſolcher Vögel unter
Anwendung von Körnern und anderen Futterſtoffen, denen
betäubende oder giſtige Beſtandteile beigemiſcht ſind.
6. Das Fangen von Vögeln unter Verwendung geblendeter
Lockoögel. 7. Das Fangen von Vögeln mittels Fall
käfige, Fallkäſten (ſogenannte Meiſenkäſten), Reuſen,
großerSchlag- und Zugnetze, ſowie mittels beweglicher und
tragbarer, auf den Boden (wie in Jtalien) oder quer über
das Feld, das Niederholz, das Rohr oder den Weg ge
ſpannter Netze

Das Nachſtellen zum Zwecke des Fangens wird
dem Fangen gleichgeachtet.

Unter den Schutz dieſes Geſetzes fallen nicht:
1. Das im Privatbeſitz befindliche Federvieh.
2. Die jagdbaren Vögel als: Auer, Birk und Haſel

wild, Schnee, und ſchottiſche Moorhühner, Wachteln,
Faſanen, wilde Tauben, Droſſeln (Krammetsvögel, als
ſolche gelten nicht nur die Singdroſſel), Schnepfen,
Trappen, Brachvögel, Wachtelkönige, Kraniche, Adler
(Stein, Fiſch- und Schlangenadler), wilde Schwäne, wilde
Gänſe, wilde Enten, alle anderen Sumpf und Waſſervögel
mit Ausnahme der grauen Reiher, Störche, Taucher,
Säger, Kormorane und Bleßhühner.

3, Die nachſtehend als vogelfrei erklärten Vögel:
a) Tagraubvögel mit Ausnahme der Turmfalken,
Schretadler, Seeadler, Buſſarde und Gabelweihen (roten
Milane); Uhus; o) Würger (Neuntöter); ch Sperlinge
(Haus und Feldſperling); e) rabenartige Vögel (Raben
krähenr, Nebelkrähen, Saatkrähen, Elſtern, Eichelhäher)

Kolkraben, Dohlen und Nuß- oder Tannen
häher ſind geſchützt; Wildtauben (Ringeltauben,
Hohltauben, Turteltauben); 8) Waſſerhühner (Rohr und
Bleßhühner); h) Reiher (eigentliche Reiher, Nachtreiher
oder Rohrdommeln); Säger (Sägetaucher, Tauchergänſe);

alle nicht im Binnenlande brütenden Möwen; Kor
morane; m) Taucher (Eistaucher und Haubentaucher).

Die vogelfreien Vögel (mit Ausnahme der unter dieſen
befindlichen jagdbaren) kann ſomit jedermann fangen oder
erlegen, aber nur dort, wo er dazu berechtigtiſt,
d. h. auf ſeinem Grund und Boden oder auf offener Straße
oder auf fremdem Grund und Boden mit beſonderer Er
laubnis (ſchriftlich und bei ſich zu führen) des Grundſtücks
beſitzers. Er darf es auch nur mit ſolchen Fang
mitteln, die nicht verboten ſind, da er ſich ſonſt
trotz der Erlaubnis ſtrafbar macht.

Der Handel mit geſchützten Vögeln, die Einfuhr, Durch
fuhr von ſolchen lebenden und toten Vögeln ſowie der
Transport derſelben zu Handelszwecken ſind nur vom 2.
Oktober bis Ende Februar und für Meiſen, Kleiber und
Baumläufer niemals geſtattet. (Auch die Poſt befördert
außer dieſer Zeit keine ſolchen Vögel)

Jedoch müſſen die Vogelhändler ihr
Gewerbe bei der Ortspolizet anmelden,
und es iſt ihnen bei erwieſener Unzuver
läſſigkeit dieſer Gewerbebetrieb zu unter

ſagen. (Geſetz vom 29. 6. 1908)
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen

dieſes Geſetzes oder gegen die von dem Bundesrate auf
Grund derſelben erlaſſenen Anordnungen werden mit
Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft
beſtrafDer gleichen Strafe verfällt wer es unter
läßt, Kinder vder andere unter ſeiner Gewalt ſtehende
Perſonen, die ſeiner Aufſicht unterſtehen und
zu ſeiner Hausgenoſſenſchaft gehören, von der über
tretung dieſer Vorſchriften abzuhalten.

Durch das neue Vogelſchutzgeſetz ſind zu den bisher
geſchätzten Vögeln noch getreten: Die unter 3 a und o
als Ausnahme bezeichneten, ferner Kernbeißer und Kreuz
ſchnabel.

Wenn auch wie eingangs unter a erwähnt das Ent
fernen von Vogelneſtern in und an Gebäuden durch die
Berechtigten zugelaſſen iſt, ſo ſollte man doch nur in den
dringendſten Fällen davon Gebrauch machen. Gerade die
Schwalbe iſt es, die ſich auf die beſagte Weiſe einniſtet und
fie iſt es auch, die innerhalb der Stallungen unbedingt
gelitten werden müßte, vertilgt doch eine einzige Schwalbe
Millionen Plagegeiſter des Viehbeſtandes. Anſtelle der
Neſter von Singvögeln an dieſen Orten ſollte man nur die
der Sperlinge (unſerer „Gaſſenjungen“) entfernen. Sorge,
daß die letzteren etwa ausgerottet werden könnten, braucht
niemar d zu haben; der Sperling kennt ſchon ſeine Pappen
heimer und baut deshalb ſein Neſt an möglichſt unzugäng
lichen Orten Es empfiehlt ſich, der Amſel nicht allzu
großen Schutz teilhaftig werden zu laſſen. Sie verſchmäht
auch als Nahrung die junge Brut nicht, weshalb ſie ſ. Zt.
nur mit einem „blauen Auge“ davon gekommen iſt, für
vogelfrei erklärt zu werden.

Unter b iſt die Rede von geblendeten Lockvögeln, d. ſ.
Vögel, deren Sehkraft mittels glühenden Eiſens zerſtört
worden iſt. Man ſollte eine dergleichen Barbarei kaum
für möglich halten, und doch kommt ſie vor. Auf ſolche
Ungeheuer von Menſchen, die ſich dieſer unerhörten Tier
quälerei nicht ſcheuen, ſollte beſonderes Augenmerk gerichtet
und dieſes auf alle Fälle zur Anzeige gebracht werden.
Sollten Vogelſteller bei der „Arbeir“ ertappt werden, ſo
wolle man den Ort auf das Vorhandenſein ſolcher Vögel
hin genau abſuchen.

Der Nutzen der Vögel iſt in materieller wie auch idealer
Beziehung ein ſo großer, daß es im Intereſſe der Allge
meinheit liegt, die unberechtigten Vogelfänger ſcharf zu
verfolgen.

Es wird deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß
jedermann nicht nur berechtigt iſt, ſolche
übeltäterzurAnzeigezubringen, ſondern
(gemäß S 127 Abſatz 1 der Strafprozeßordnung) ſte beim
Betreffen auf friſcher Tat auch feſtneh
men und zwangsweiſeder Polizeibehörde
vorführen darf, wenn dieſe Täter der Flucht ver
dächtig ſind oder ihre Perſonalien nicht ſogleich feſtgeſtellt
werden können.

Die Vogelwelt iſt an und für ſich ſchon vielen Feinden
ſowohl unter ſich als auch bezüglich des übrigen Raub
zeuges und den klimatiſchen Unbilden ausgeſetzt, ſodaß der
Menſch wenigſtens dieſen armen Geſchöpfen weitgehendſten
Schutz zuteil werden laſſen müßte, und dieſes umſomehr,
als unſeren modernen Bauten der Vogelwelt kaum mehr
Gelegenheit zum Einniſten geben, daß das durch die
Induſtrie veränderte Landſchaftsbild, ferner, die Unruhe
der Landſtraße und die allmähliche Ablöſung der Wald
hudekämpe unſere kleinen Sänger verſcheuchen. Schwer
genug muß die Vogelwelt auch dadurch leiden, daß wie be
kannt alljährlich viele Hunderttauſende auf ihrem Zuge



nach dem Süden in Jtalien uſw. dem Maſſenmorde zum der Kaufmann Willi Thal, der Architekt Otto Her
Opfer fallen.

Auch die Damenwelt würde dem Unweſen des
Vogelmordes wirkſam entgegentreten, wenn ſie die
Grſauen erregende Mode, Flügel, ja ſogar ganze
präparierte Vögel an ihren Hüten zu tragen, verpönen

würden. E.Aus dem Merſebnrger und benachbarten Kreife-

m. Löpitz, 6. April. Geſtern nachmittag wurde
einem hieſigen Einwohner die Räucherkammer ge
plündert. Die Diebe verſchwanden mit der Beute
in der Richtung Halle. Die Verfolgung wurde ſofort
aufgenommen, verlief aber reſultatlos.

o. Lochau, 6. April. Der Vertrag betr. Be
teiligung an der elektriſchen Aberlandzentrale
Saalkreis Bitterfeld wurde geſtern von der
Gemeindevertretung mit Hinzufügung des Paragraphen,
daß bei etwaiger Durchführung einer elektriſchen Bahn
derſelben keinerlei Schwierigkeiten bereitet werden
ſollen, mit 13 Stimmen genehmigt und unterzeichnet.

8 Spergau, 7. April. Unter dem Schweinebeſtande
des Gaſtwirts Etzroth hier (Gaſthaus Bäumchen) ift die
Schweineſeuche ausgebrochen.

S Dürrenberg, 7. April. Der Dürrenberger
Wochenmarkt beginnt von Montag den 11. April ab
für das Sommerhalbjahr wieder früh 7 Uhr.

S Schafſtädt, 6. April. Der älteſte Einwohner
unſerer Stadt, Herr Fr. Breyer, konnte vor mehreren
Tagen in verhältnismäßig großer Rüſtigkeit ſeinen
95. Geburtstag feiern. Die Bewirtſchaftung des
hieſigen Schützenhauſes hat am 1. d. Mts. der Gaſtwirt
Franz Cramer, welcher dasſelbe vor einiger Zeit käuflich
erworben hatte, ſelbſt übernommen. Heute nachmittag
erfolgte die Einweihung der neuen Schule. Vor
der alten Schule fand eine kurze Abſchiedsfeier ſtatt, in der
des Segens gedacht wurde, der von der alten Schule durch
die Arbeit treuer Lehrer gusgegangen ſei. Nun zog die
Feſtverſammlung unter Muſikbegleitung nach der neuen
Schule. Jn der großen, ſchönen Aula fand der Feſtaktus
ſtatt, umrahmt von einigen Motecten, welche die Kinder
ſangen. Der Bürgermeiſter hielt die Eröffnungsreoe.
Das alte Schulhaus ſei eine Stätte reichſten Segens ge
weſen, was er von der neuen Schule auch hoffe und wünſche.
Sodann ſprach er allen ſeinen Dank aus, die an dem Bau
der neuen Schule mitgeholfen haben. Er ſchloß mit einem
Hoch auf den Kaiſer. Der Königliche Kreisſchulinſpektor
Sup. Hilpert zu Niederclobicau, überbrachte die Wünſche
der Staatsbehörden für die neue Schule. Sodann über
gab Bürgermeiſter Schrader dem hiefigen Rektor die
Schule. Zur Ausſchmückung der Schule waren geſchenkt
von dem Landſchaftsrat H. Hochheim ein Bild, das ein
Linienſchiff darſtellt, und von den Schulkindern die Büſten
der drei erſten Hohenzollernkaiſer. Um 4 Uhr fand im
Saale des Ratskellers eine Feſttafel ſtatt, abends im Saale
des Schützenhauſes ein Familienabend.

Wetterwarte.
8. April Kühles, meiſt trübes Wetter mit Regenfällen.

In den Gebirgen Schnee. 9. April: Zeitweiſe heiteres,
meiſt wolkiges, kühles Wetter mit etwas Niederſchlägen in
e en (Regen oder Graupeln). Teilweiſe Nachtfroſt
und Reif.

Luftſchiffahrt.
Biesdorf b. Berlin, 5. April. Ein neuerlenk

barer Luftkreuzer iſt von den Siemens-Schuckert
Werken fertiggeſtellt worden und ſchwebt gefüllt und auf
getakelt in der großen, drehbaren Ballonhalle der Firma
bei Biesdorf, zum Aufſtiege bereit. Er wurde heute nach
mittag von dem Jnſpekteur der Verkehrstruppen General
leutnant Freiherrn von Lyncker, den Majoren Groß
und Sperling und mehreren Offizieren des Luftſchiffer
bataillons beſichtigt. Die Erläuterungen gaben die Kon
ſtrukteure des Luftſchiffes Hauptmann a D. Krogh und
Titius. Der Aufſtieg des etwa 125 Meter langen, un
ftarren, mit drei Gondeln verſehenen Luftſchiffes wird in
einigen Tagen erfolgen. Der Antrieb erfolgt durch drei
Motoren und ſechs Propeller.

Paris 65. April. Auf dem Flugſelde von Pau unter
nahm geſtern abend der neue Lenkballon Ville
de Pau“ ſeinen offiziellen Probeflug, an dem der Lokal
präfekt Coggia, der Bürgermeiſter von Pau und mehrere
andere hervorragende Bürger der Stadt teilnahmen. Als
ſich das Luftſchiff erhob, erſchien Blériot mit ſeinem Ein
decker, umkreiſte den Lenkballon und überftieg ihn mehr
mals. Dieſer erwiderte die Manöver des Kanalbezwingers,
indem er um die Flugmaſchinenhallen manövrierte. Gegen
7 Uhr erfolgte ohne jeglichen Zwiſchenſall die Landung.
Eine große Menſchenmenge wohnte dem Aufſtiege bei, der
den „Ville de Pau“ bis zu einer Höhe von 450 Metern
brachte.

London, 5. April. Aus New York wird telegraphiert:
Maxim junior ſtürzte mit einem neuen Aeroplan,
von dem er große Stücke erwartete, aus einer Höhe von
dreißig Fuß zu Boden. Er ſelbſt erlitt ſtarke Quetſchungen
Ding Er ſchütterungen. Die Maſchine wurde teilweiſe
zerftört.

Gerichtsverhandlungen.
Das Reichsgericht verwarf die Repiſion

des früheren Gemeindevorſtehers Entsberger aus
Böhlitz-Ehrenberg, der am 18. Januar vom Land
gericht Leipzig wegen verſuchter Verleitung zum Meineide
zu 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus verurteilt worden war.
Er war im vorigen Jahre wegen Vergehens im Amte an
geklagt und verſuchte den Schutzmann Günter durch das
Berſprechen einer Summe von 2000 Mk. zu bewegen, in
zwei Angelegenheiten der Wahrheit zuwider zu ſeinen
Gunſten auszuſagen.

Berlin, 6. April. Ein großer Kautions-
ſchwindelprozeß begann geſtern unter Vorſitz des
Landgericktsdirektors Geier vor der 4. Strafkammer des
Landgerichts I hier. Angeklagt wegen Betrugs ſind: der
Kaufmann PaulRubel, derKaufmannMaxHermanun,

8 vor dem Eintreffen der „Hatumet“,

mann, der Agent Fritz Seiferd und der Schloſſer
meiſter Hermann Liehr. Gegen den Angeklagten Rubel
mußte das Verfahren abgetrennt werden, da er zurzeit in
der Jrrenanſtalt Dalldorf auf ſeinen Geifſteszuſtand unter
ſucht wird. Der Angeklagte Rubel, der als Haupttäter in
Frage kommt, betrieb in der Stralauer Straße 13 14 ein
Jnkaſſobureau. Außerdem unterhielt er in der Magazin
ſtraße eine Filiale. Jhm zur Seite ſtand der ſchon mehr
fach vorbeſtrafte Angeklagte Max Hermann. Obwohl ſie
beide über keinerlei Barmittel verfügten und ſchon den
Offenbarungseid geleiſtet hatten, gründeten ſie die Bau
genoſſenſchaft „Adler“ in Form einer G. m. b. H. Die
Firma wurde jedoch nie eingetragen, die beiden „Geſell
ſchafter“ leiſteten nie eine Einlage, von einem Geſchäfts
betrieb war nie die Rede. Wie die Anklage behauptet, ſoll
dieſe Geſellſchaft lediglich zu dem Zwecke gegründet worden
ſein, unerfahrenen Leuten das Geld in Form von Kautionen
abzunehmen. So wurden u. a. ein Kaufmann Bendix um
3000 Mk., ein Kaufmann Wendler um 2000 Mk., mehrere
Leute um 1500 und 1200 Mk. uſw. geſchädigt. Die recht
erheblichen Einkünfte aus dieſem Geſchäfte betrieb wurden
durch Zechgelage und koſtſpielige Automobilfahrten in die
Seebäder an den Mann gebracht. Da zu der Verhandlung
weit über 40 Zeugen geladen ſind, ſo ſind zwei Sitzungs
tage in Ausſicht genommen.

Vermischtes.
(Der Halle yſche Komet) iſt in Tetſchen (Elbe)

und in Böhmiſch-Kamnitz am Mittwoch d. Mts. bei
klarem Himmel abermals beobachtet worden. Er erſchien
als helleuchtender Stern umgeben von einem ſpiralförmigen
Strahlenbündel.

(Das Oeynhauſener Kurtheater nieder
gebrannt.) Jm Kurtheater brach Mit woch morgens
8 Uhr Feuer aus, das ſo ſchnell um ſich griff, daß keine
Hoffnung vorhanden war, das Feuer zu löſchen. Bei dem
Brande iſt der Theaterſaal den Flammen zum Opfer
gefallen, während es gelang, die Bühne und den Vorraum
zu retten

(Der jüngſte Raubmord in Hamburg.)
Mittwoch nachmittag wurde auch in Altona der 21 Jahre
alte Gelegenheits arbeiter Otto Burghard verhaftet, den
nach Angabe des bereits feſtgenommenen Mörders Magnus
die Hauptſchuld an der Ermordung des Uhrmacheks
Leſſau treffen ſoll.

(Bei dem Kollegiumsbrand „Maria
hilf in Schwyz gingen wertoolle Handſchriften von
Friedrich von Schiller Papſt Leo III Dupanlop
und ferner vollſtändige ornitologiſche und herbariſche
Sammlungen der ganzen Schweiz verloren.

(Die Flucht ergriffen) Unter Hinterlaſſung
einer Schuldenlaſt von 300000 Mark iſt der
Charlottenburger Stadtverordnete und Kaufmann Max
Vogel, der ein Nähmaſchinen- und Fahrrad Engros
Geſchäft betreibt, ſeit dem 1. April ſpurlos ver
ſchwunden. Er trat angeblich eine Geſchäftsreiſe auf
zwei Tage an, kehrte aber nicht zurück. Vogel ſoll über
75 000 Mark bares Geld bei ſich führen.

(Nach dem Vergnügen in den Todh) Mitt
woch nachmittag ſtürzten ſich zwei Mädchen im Alter
von 15 und 16 Jahren von der zwiſchen Lankwitz und Süd
ende bei Berlin gelegenen Brücke über den Teltower
Kanal ins Waſſer und ertranken, trotz der ſofort an
geſtellten Rettungsverſuche. Die beiden Mädchen hatten
vorgeſtern an einem Tanzvergnügen teilgenommen und
waren erſt geſtern früh nach Hauſe gekommen und von den
Eltern tüchtig geſcholten worden. Das ſoll ſie zu dem
Schritte veranlaßt haben.

(Folgenſchwerer Einſturz einer Holz
brücke.) Jm Neubau des Verkehrsminiſteriums in der
Arnulfſtraße in München brach Mittwoch abend eine
über eine Laufgrube führende hölzerne Laufbrücke zuſammen,
auf der mehrere Rollwagen ſtanden. Die Rollwagen
ſtürzten in die Grube hinab, in derſich acht Erd arbeiter
befanden von ihnen wurde einer ſchwer, drei leicht
verletzt. Die Urſache des Unfalls iſt noch nicht bekannt.

(Gefährlicher Sturz eines Feuerwehr
wagens) Jnnsbruck, 6. April. Als die Feuerwehr
von Kramſach zu einem Brand in Brixlegg ausrücken
wollte, ſtürzte bei der raſchen Fahrt infolge eines Deichſel
bruches der Mannſchaftswagen um. Sämtliche Jnſaſſen
wurden über die Straßenböſchung geſchleudert und
mehr oder minder ernſtlich verletzt. 3 Feuerwehr
männer erlitten ſehr ſchwere, zum Teil innere Ver
letzungen.

(Gefährliche Panik) Bei einem Stiergefecht
in Zacatecas Mexiko wollte ein Stier die Schranke zum
Zuſchauerraum überſpringen. Dadurch entſtand eine
Panik, bei der zwölf Perſonen getötet und
17 mehr oder minder ſchwer verletzt wurden.

(Blutiger Bankraub) Vier maskierte
Bankräuber drangen am 6. d. M. in Mokee Bocks in der
Nähe von Pittsburg (Nordamerika) in der Victor Bank
ein. Zwei blieben an der Tür ſtehen. Die beiden anderen
traten ein und verlangten die Kaſſe. Der Direktor, ſo
wie der Kaſſierer Schwarz und drei andere
Bankbeamte wurden erſchoſſen. Die Räuber
entflohen mit 20000 Mark. in bar. Sie wurden von der
Polizei verfolgt. Es gelang, einen der Verbrecher zu
verhaſten.

(Die Ueberlebenden des Dampfers
„Lima“.) Ergreifende Szenen ſpielten ſich am 4. April in
Liverpool bei Ankunft des Dawpfers „Orita“ ab, an deſſen
Bord 50 Ueberlebende von der Mannſchaft des an der ſüd
amerikaniſchen Küſte geſcheiterten Paſſagierdampfers
„Lima“ eintrafen. Kapitän Jacob von der „Lima“ er
zählte, daß ſich unter den ertrunkenen Paſſagieren viele
ſpaniſche und portugieſiſche Frauen und Kinder befanden.
Nach dem Anlaufen des Schiffes brach eine Panik unter
ihnen aus. Er und ſeine Ofſiziere konnten das Rettungs
werk nur mit größter Mühe ausführen. Die Frauen
wurden mit Stricken zuſammengebunden, über Bord geſetzt
und durch die Brandung nach dem Rettungsdampfer „Han
tumet“ gezogen. Dann wurden die Kinder gerettet, indem
jedes einzelne an einen Mann gebunden und ebenſo hin
übergezogen wurde.

umſchlug. Alle ſeine Jnſaſſen ertranken. Dies geſchah
die den Reſt der Aus

Göbelfabrik C. Xaupimann

Der Verluſt an Menſchenleben trat
beim erſten Hinſtürzen nach den Booten ein, wobei eines

wanderer aufnahm. Einzelne Frauen wurden vor Angſt
wahnſinnig und riſſen ſich voll Verzweiflung das Haar aus.

(Mordverſuch aus verſchmähter Liebe)
Der 26jährige Schlächtergeſelle Paul Michler aus Schleſien
verſuchte Dienstag abend, ſeine Braut, die 18 jährige Frida
Goetze, die bei dem Rentier Richter in Grunewald bei
Berlin in der Hubertusallee 39 als Dienſtmädchen in
Stellung war, durch mehrere Meſſerſtiche zu töten, weil die
G. ſich von ihm losgeſagt hatte. Schwerverletzt wurde
das Mädchen nach dem Krankenhaus Weſtend geſchafft;
der Mörder entkam.

(Gaſtſpiel eines deutſchen Schauſpiel
enſembles in Südamerika) Unter dem Titel
„Deutſches Theater in Südamerika“ wurde in Hamburg
ein Unternehmen gegründet, das unter der Leitung der
Herren Guſtav Bluhm und Philipp Leſing in den größeren
Städten Südamerikas deutſche Schau und Luſtſpiele zur
Aufführung bringen will. Das Enſemble beſteht aus
18 Perſonen von erſten Mitgliedern namhafter deutſcher
Hof und Stadttheater und hat die Reiſe nach Rio de Janeiro
bereits angetreten. Es iſt dies das erſtemal, daß ein
deutſches Schau und Luſtſpiel-Enſemble in Südamerika
auftreten wird.

(Zur Verhütung von Waldbränden durch
Funkenauswürf der Lokomotiven) iſt angeordnet
worden, daß beſonders gefährdete Waldſtrecken durch weißen
Olfarbenanſtrich an den Telegraphendrähten deutlich ge
kennzeichnet werden. Die Dienſtſtellen der Staatsbahnen
werden zugleich beauftragt, die Vorkehrungen, die zum
Schütz bei einer Entzündung durch Flugfeuer beſonders
ausgeſetzten Waldſtrecken getroffen find, ſorgfältig zu prüfen
und namentlich auch für ausreichende Bewachung ge
fährdeter Stellen Sorge zu tragen. Das Meldeverfahren
bei Bränden iſt mit Rückſicht auf derartige Waldbrände
beſonders geregelt worden.

(Chileniſche Menſchenfreſſer) Das „pPetit
Journal“ veröffentlicht Einzelheiten über die vor kurzem
gemeldete Ergreifung jener chileniſchen Briganten, die auf
argentiniſchem Gebiet armeniſcheHauſierer überfielen, aus
plünderten und dann auffraßen. Das Armenierfleiſch
ſchien ihnen ausgezeichnet zu ſchmecken, und der Räuber
hauptmann Juan Cuya hatte direkt eine Schwäche für das
„Täürkenfilet“, wie er den Braten zu nennen pflegte. An
den Menſchenfleiſchbanketten nahmen auch die Weiber der
Briganten teil. Gewöhnlich verfuhr man folgendermaßen
Wenn armeniſche Händler durchs Land zogen, luden die
Räuber ſie zum Eſſen ein; beim Nachtiſch wurden die
Tiſchgäſte dann erſchlagen. Die Leichen wurden darauf in
Stücke geſchnitten und für den Kochtopf präpariert; man
nahm natürlich nur die beſten Stücke, während man die
minderwertigen Fleiſchteile in abgelegenen und nur wenig
bekannten Berghöhlen den Flammen übergab. Die Aſche
ſammelte man in Säckchen, die als Amulette gegen ver
ſchiedene Krankheiten und gegen die „Angriffe“ der Polizei
dienten. Von den Hänprtimgen der Räuberbande, die
zahlreiche aktive und inaktive Mitglieder zählte, haben
einige durch ihre Räubereien ſich „Tauſende erſpart“. Die
weißen Menſchenfreſſer haben faſt alle einen geradezu
tieriſchen Geſichtsausdruck, tiefliegende matte Augen und
auffallend lange Haare.

(Gegen ungariſche Winkelbankiers.)
Die Staatsanwaltſchaft in Peſt hat eine Anklageſchrift
gegen die Winkelbankiers eingereicht, die ſeinerzeit viele
Klienten, namentlich aus Deutſchland, verleitet haben,
ihnen gegen Deckung Börſenaufträge zum Ankauf von
Weri papieren zu erteilen, dieſe Aufträge aber nicht aus
geführt haben, während die von den Klienten für Kommiſ
ſionsgebühr, Zinſen und Steuern auf Rechnung ihrer un
ausgeführten Aufträge hinterlegte Deckung zurückbehalten
wurde. Angeklagt ſind wegen Betrugs die verhafteten
Bankiers Max Neumann und Ludwig Baſch, ferner als
Mitſchuldige die Börſenbeſucher Jgnaz Herzfelder, Jakob
Groſ und Anton Kalman. Zur Hauptverhandlung ſind
Tee ſowie 26 Geſchädigte, ſämtlich aus Deutſchland,
geladen.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 7. April. Geſtern bei der

Pforte aus dem Aufſtandsgebiet in Albanien ein
gelaufene Nachrichten laſſen die Lage als ernſt er
ſcheinen. Zwiſchen den Truppen und den Aufſtändiſchen
haben überaus heftige Zuſammenſtöße ſtattgefunden.
Es verlautet, daß ſich die Aufſtändiſchen im Beſitz
mehrerer Geſchütze befinden. Heute werden von hier
mehrere Truppentransporte nach dem Aufſtandsgebiete
abgehen.

Belgrad, 7. April. Nach Meldung der Grenzbe
hörden an das Miniſterium des Jnnern wird in den
Grenzorten ſtarkes Gewehr und Kanonenfeuer
vernehmbar. Zwiſchen den Albaneſen und den türkiſchen
Truppen finden fortwährend Gefechte ſtatt. Am Montag
ſollen die Truppen ſechs Geſchütze verloren, nach ſchwerer
Mühe aber fünf zurückerobert haben. Viele Blockhäuſer
werden bombardiert. Die Regierung trifft Vorſichtsmaß
regeln gegen mögliche Einfälle in ſerbiſches Gebiet.

Mailand, 7. April. 30000 Maurer haben wegen
Lohnſtreitigkeiten die Arbeit eingeſtellt.
hqceo
Berliner Getreide- und Produnktenverkehs

Berlin, 6. April.
Weitgen lok. i. 225.00-—226, 00 War
Roggen lok. g. 156 00 War
Hafer fein 170,0— 80. 90 do nie 162 00 Bis

69 00 Mark.
Weigenm e G Dbuztt 27,00 30 00 W

e nd 1 18,90 21,10 r40,00 145, 90 do. ſchwer e
m 146 00 155. r. ah 183 00 Markt.

wette exkl. Sock a Müte 50
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z8,60 Mk.
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Nachrichten
vom Standesamt Dürrenberg.

Monat März.
Eheſchließungen: der Maurer

Friedrich Wilhelm Müller mit Lina Huth
in Kleingoddula.

Geburten: der unverehelichten Kl.
L. M. Sch. zu Dürrenberg 1 S. dem
Handarbeiter Hoppe zu Kleingoddula 1 S.;
dem Korbmacher Mörl zu Veſta 1 T.; dem
Maurer Schallert zu Balditz 1 S. dem
Gradierer Güttel zu Keuſchberg 1 S.; demHandarbeiter Kullmann zu Wölkau i S.
dem Bergmann Boſe zu Balditz 1 S.; dem
Handarbeiter Heimbach zu Großgoddula

1 T dem Molkereibeſitzer Wetterling zu
Lennewitz 1 T dem Handarbeiter Fritz
zu Kleingoddula 1 S.

Geſtorben: die Witwe rer geb.
Sagan zu Creypau, 76 J der S. desSalinenarbeiters Wacker zu Oſtrau 2 M;
die PfarrersWitwe Meyer geb. Krüger zu
Porbitz, 68 J die T. des Kgl Eiſenbahn
Aſſiſtenten Markert zu Porbitz. 2 J.;
Klara Alma Blumentritt zu Lennewitz,
17 J. die Ww. Neumeiſter geb. Tetzel zuEreypau, 72 J die T. des Handarbeiters
Meyer zu Ereypan 1 J. die Ww.
Schreiber geb. Max zu Dürrenberg, 88 J.;
der S. d m ten J. M. B. zuOſtrau, 3 M.; de T. des Telegraphen
arbeiters Gutjahr zu Oſtrau, 1 M der
S. des Bäckermeiſters Schönbrodt zu
Keuſchberg, 6 M.; des Handarbeiters
Lumpe zu Porbitz T., 6 M.; des Hand
arbeiters Fritz zu Kleingoddulag S., 1 T

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg Gutenbergüraße 23
belegene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 514 Blatt 2164 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Bauunternehmers Wilhelm
Juckeff zu Merſeburg eingetragene Grund
ſtück: Kartenblatt 6, Parzelle 1080/54 uſw.,
Wohnhaus mit Hofraum in Größe von
1 a 25 qm mit einem Gebäudeſteuernutzungs
werte von 760 Mk Grundſteuermutterrolle2190, Gebäudeſteuerrolle 1889,

am G. Maf 1910,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Wer den 2. März 1910.
Königliches Amtsgtricht

Zwanegsverstelgerung,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg Band 44 Blatt 1728 zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes guf den Namen des Bauunter
nehmers Wilhelm Judpff zu Merſeburg
eingetragene Grundſtück: Kartenblatt 6,
Parzelle 1111/24 uſw., Acker, Gutenbergſtraße, 8 a 02 qm, mit einem Grundfteuer

am 19/100 Talern6. Mai 1910,vormittags 9 uhr,
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Poſtſtraße Nr. 16, Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 3. März 1910.
Eönigliches Amtsgericht.

Fwangeverfeſgerung

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
das in Merſeburg belegene, im Grundbuche
von Merſeburg Band 44 Blatt 1728, zur
Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Bauunter
nehmers Wilhelm Juckoff zu Merſeburg
e Grundſtückartenblatt 6, Parzelle 52, Acker, Plan

764 in Größe von 3 a 30 qm, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 21/100
Talern

am 7. Mai 1910,
vormittags 9 Uhr,

burch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 16, Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg. den 3. März 1910.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg Gutenbergſtraßze 25 be
legene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 51 Blatt Nr 2163 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Bauunternehmer- Wilhelm
Jnuckoff hier eingetragene Grundſtück:

Wohnhaus mit Hofraum, Kartenblatt 6,
Parzelle 1064/56 von 2 a 31 qm Größe
mit 1800 Mk. Gebäudeſteuernutzungswert,

am 7. Mai 1910,
Vormittags Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle, Poſtſtraße Nr. 16, Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. März 1910.
Kövigliches Amtsgericht.

Alle neun!
Unschädlichkeit

2. Wohlgeschmack
3. Billigkeit
4. Bekömmlichkeit
5. Bequemlichkeit
G. Haitbarkeit
7. Ausgiebigkeit
8. Reinheit
D. Bewahrtheit.

Alle diese Vorzüge vereinigt in
sich Kathreiners Malzkaffee!
Keine Nachahmung und erst
recht kein lose ausgewogener“
Malzkaffee kommt ihm deshalb
auch nur annähernd gleich

gegr. 1845

W
Totalgusverkauf

ßrandt.
Lokal muß in 9Tagen geräumt ſein.

I Das W iſt heute noch gut ſortiert.

Kmauuthn e Sohn
BEntenplanm 2

emptehlen in unerreicht grosser Auswahl sämtliche Neuheiten der Saison

Herrenhüte
steif und weich in allen modernen eleganten Formen und Farben in

Preiso ohne Konkurrenz.

Haar, Wolle, Loden, deutscher und ausländischer Pabrikate.

Mützen
für Herren, Knaben und Mädchen in allen modernen PFormen.

S Sehlipse, Cravatten, Selbsthbinder
reichste Sortimente und Farben.

Hanmdsehuukh
Glacé, Wildleder, Seide, Zwirn, für Herren u. Damen.Sorviteurs, Vorhemdchen, bunte Garnituren, Hosenträger, Strümpfe, Regen

schirme, Stöcke, Sommerschnh und Pantoffeln.

Kragen, Manschetten,

Nitglied des Rabatt-Sparvereins.

Zur Konfirmation
empfehlen: Hüte, Oravatten, Handschuh in Glacèé und Zwirn.

ie Phonola
„Ieh bin unmusikalisch,nis die mir täglich

das beste Instrument für persönliches Klavierspiel beurteilt
der Dichter Otto Julius Bierbaum in seinem Selbstbekennt-

aber ich habe eine Apanois
Freude macht. z

Allein verkauf durch

Albert Hoffmann, Halle a. S.,
Pianomagazin am Riebeek platz

Eine Wohnung,
2 Stuben, Schlafkammer, Fremdenſtube
und Zubehör, für 300 Mk. ſofort zu ver
mieten und event. 1 Mat zu beziehen

Obere Breite Straße 5
Jn meinem Hauſe Friedrichſtraße 4 iſt

eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern
Küche, Speiſekammer und Zubehör, zu ver
mieten und zum 1. Juli er. zu deziehen.

Sust. Elranl sen., Baugeſchäft,Teichtraße.
re ouofere freundliche e Wohnung für
210 Mark zum 1. Juli zu vermieten

Chriſtianenſtraße 6.

Parterre und 2. Etage
ſofort zu vermieten und zu beziehen

Weiße Mauer 12.

Eine kleine Wohnung zu verwieten, 1. Juli
zit beziehen. Halleſcher 81, pt

Wohnung, 5 Studen, 2—83 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermieten und

Juli zu beziehen. Näheres in der Exped
d. Blattes.

Eine Wohnung von Stube und zwei
Kammern an einzelne Leute zum 1. z
zu beziehen Hüterſtraße

Stube, Kammer und Küche 1. Jult oder
gleich zu bezieben

Weißtzenfelſer Straße 54.
WVine Wohnung ſt zu vermeten

Johannisſtraßze 15.
2 Stuben, Schlafſtube, Küche und Zube

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Küche, iſt zu vermieten und 1. Jult zu be

ziehen Krautärabe 4.
Fortzugshalber zum 1. Juli freundl.

Logis, Stube, Kammer. Küche, zu vermieten
Friedrichſtraßze 32, vart.

Kleine Wohnung an ruhige Leute zu
vermieten und ſofort oder 1. Jult zu be
ziehen Saalfſtraße 5.

Wohnung,
beſtehend aus 4—-5 Zimmern, mit Gas
und Badeeinrichtung, per 1 Juni oder
früher zu mieten geſucht. Gefl. Offerten
noch Gotthardtitratze 25 erbeten

Wohnung geſucht
zum 1. Juli (5 Zimmer, Zubehör). Offert.
unter S on die Erped. d. Bl. erbeten.

Beamter mit 1 Kind ſucht zum 1. Okt.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche und Zubehör
Stückchen Garten erwünſcht. Offerten unt.
4 Z. an die Exved d. Bl erbeten.

Möhliortes Zimmer
zu vermieten

Unter Altenburg 10, im Laden.
Bessere Sehlafstelſen
zu vermieten Leunnger Straße 30.

Gartenparzellen
in beliebiger Größe mit Obſtbäumen ſind
zu verpachten

Leunaer Strasse 30.,
bO0 6tünt Gut Pappeln

hat abzugehen

Rittergut Wegwitz.
3 gebrauchte eiſ. Ofen

zu verkaufen Markt 19.
lege n m on waren T
iſt zu verkau'en Lelarube 5 2 Tr

Ladentiſch nebſt Regal
(3--4 m lang) zu kaufen geſucht. Offerten
unter 10 an die Exped d Bl.
Vin zweſſhiges lleines Sofn un

zwei kleine Polſterſeſſel

ſind preiswert zu verkaufen
Halleſche Straße 39.

ſeumeſſende Diege
zu verkaufen Neumarkt 4d Sie Meine 6änse 8
ſind zu verkaufen Weuſchau Nr.
Eine hocragendo Farso
ſofort zu verkaufen.

B. Fisehmann, Braunsdorf.

Ein kleines
Ponygespann,

komplett oder einzeln, ſteht zum Verkauf
Gaſthof zur grünen Linde, Merſeburg
Eotl. Sonnabend den 9. d. M., vormittags 10/2 Uhr, freiwillige meiſtbietende

Verſteigerung. Der Beſitzer.

Friſche Cfer
1 Stück 6 Pf., 15 Stück 85 Pf. empfiehlt

A. Speilser,
Breite Straße 18.

Saatkartoffeln:
Frühzeitige Sechswochen, Mäuschen, Blaß
blaue und Kaiſerkrone, hat abzugeben

Meuſchau Nr 37.
J

Versuchen Sie 3

Dr Dalle
Hirken-

7 ERFOLGr üseßRoscneuo
ma

I S

Achtung!
Empfehte friſches fettes junges

oßzfleiſcha ofzſt

hör per 1. Juli zu vermieten
Breite Straße 17.

W. Haundortf, Leſer Keller

Berantwortliche Fedattion rung nnd 5 Verlag von Th. Roßner, Me Merſeburg.
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